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Mm öen Matenl

Von unserem Berliner Vertreter .
Der Abschluß des j a p a n i s ch - ch i n e s t ; j i,j n

ss i l i t är - Abkommens , welches von sran-
i \mn Blättern jetzt offiziell mitgeteilt wird ,
-iki unsere Blicke wieder einmal nach dem „ fernen "

n
'
fjen Dort sind große Dinge im Werk. Japan

^ allerdings bis heute noch nicht für sich die
MM gekommen erachtet, aus seiner Zurückhal-
w

'
na herauszutreten und die Karten seiner Politik

An zu zeigen . Japan wartet vielmehr ab qM es
«t jn

"
der glücklichen Lage , in dieser Stellung so

lMe zu verharren wie es ihm' beliebt.
Tie militärische Vereinbarung Japans mit

Nina hat letzten Endes keinen anderen Zweck, als
die japanisch: Parole : „Asien den Asiaten I " nicht
mir durchzusetzen , sondern auch dafür Sorge zu
tragen, daß über diesen » asiatischen Asien
Japans E i 'N 'fl u ß und Machtgebot re .
g icr e. Vor dein Kriege wäre eins solche Durch-
dringung Chinas durch Japan , Wirt sie im Laufe
der letzten Jahre sich vollzogen und wie sie durch das
jetzige Militärabkommen zugunsten Japans beste-
gelt wird , unmöglich gewesen . Amerika wachte
Eifersüchtig darüber , daß Japans Vormachtstellung
int Osten nicht überrage . Es fand dabei eine feste
Rückendeckung durch England . Beiden Mächten sind
nunmehr aber die Hände derart gebunden , daß sie
w '

yl oder übel gute Miene zum bösen Spielmachen
Die japanische Expedition nach Wladiwo -

hatte England nur deshalb , >v?nn auch unter
vielen Sorgen und Beklemmungen , gebilligt , weil
es von einer japanischen Festsetzung in Sibirien
eine Ablenkung Japans von China erwartete .
Amerika hat dieser japanischen Expedition zwar
nicht die offizielle Genehmigung erteilt , aber es
war auch von ganz den gleichen Empfindungen hin-
Mich der Wirkung der japanischen Unternehmung
erfüllt . Nun müssen beide sehen und fühlen , wie
»ilbcrechenbar japanische Politik ist.

MZapan ist das Land der E n t t ä n s ch u n g e n
intb Ueb e r ras ch u n g e n . Die Entente hatte sich
von Japans Eintreten in den Krieg an ihrer Seite
«Avas ganz anderes versprochen. Wir selbst waren
öainals nicht wevig überrascht und enlpört über «den
uns unmotiviert erscheineirdeu japanischen Schritt ,
der uns höchste Undankbarkeit schien und doch war
es im GttmZe nur folgerichtige Handlung , ent-
UmW einer folgerichtigen Politik . Zu Bis -
nmrcks Amtszeiten lvar b:r ©cfcanfe eines
nisscs mit Japan aufgetreten und auch verfolgt
worden . Als wir aber , einerseits Frankreich , ander -
seits Richlaliid zuliebe dm Einspruch dieser Länder
DP die japanischen Erwerbungen in feiln'Bn
KiUichfe gegen China beim Frieden von Chimono -
i.'fi unterstützten ; da brütete Japan Vergeltung .
Mit Rußland hat es inzwischen abgerechnet, Frank -
mchwird auch noch daran kommen und für >uns war
Mutschou das Racheo 'bjckt. Wir beide sinö nun
ünitt , die Rechnungen sind beglicken .^ Japan nutzt
!>ie gewonnme BewegungsfreiihÄt nicht etwa dazu
üiis , der Entente durch Bereitstellung eigener Mittel
den Kampf zu erleichtern , sondern zu dem Zwecke,
seine eigene Macht im Osten fest zu verankern . Frei '
Mi dürfen Wir uns darüber keiner Tänschnng hin-
!i
' b?u , daß die Entwicklung im letzten Grunde nichts

anderes als die F 0 l g e w i r k u n a der beut »
! cheu. Waffensiege im Osten ist . Würde
d-r Km'gsverlauf ein aniderer gÄvesen sein. Mürde
Deiitichland von den russischen Millionenmassen er-
mickt worden sein , dann wärs Japans Stellung
0

" ; iMZ andere , es Würde sich hinsichtlich seiner
Zukunftsorientierung nt einer wesentlichen Ab -
MWgkeit zn den angelsächsischen Mächten befinden.
^ es sich von dioser freisnachen konnte und daß
® »bendrein von russischen Eroberuilgsgelüsten , die
Zweifellos nach einem Rnfsen 'siege nach dem Osten
M sich geltend geiuacht haben würden , um die"Arte von Porth Arthur wieder auszuwetzen,
mmmchr verschont /bleibt , verdankt es den deutschen
AM» ans den russischen Schlachtfeldern . Damit
™wi» Japan auf eine V e r stä n d i pn g mit
; utschland ohne weiter es hingewie »

^ apan hütet sich jetzt , jetzt schon die Wege
lw'er Politik festzulegen, aber es ist kein Zweifel ,

es die Anlehnung , deren es bedarf , nicht _
bei

^ angelsächsischen Mächten , die seine natürlichen
^ !>

. i
'inö . sondern bei den? Deutschen Reiche su-

Mwird ^
' Wir . brauchen Japan gewiß nicht nach-

» Mise », weil die zwangsläufige Entwicklung der
iw 3c von selbst sich geltend machen wird ,

^ere Politik Japan gegenüber muß jetzt vielmehr
und allein darauf eingestellt sein , die Ent -

weich? dazu führen wird ' und mich , Japan
' » i .̂uher zu trinncn , nickt zu stören. Um dieses

>'» - Zeichen , konlint vieles , ja fast alles darauf
qtn - f c '!ln 'e dem neuen Rußland gegenüber , das die

s ..^ ndbrücke nach dem fernen Qsi >en . der uns
n'.ehr so „ferne " erscheint, bildet ,

ivicki. » Am Schöße der Zukunft liegen hier Ent -
fer , ?!-äm'o0itchketteti , die geeignet sein können,

gwßen politischen Ziele

wirksamen Z n s a m m enwirkens der mili¬
tärischen Kräfte der Alliierten , falls es
notwendig werden würde , eine deutsche Bedrohungm: fernen Osten zu bekäNlPsen .

Rotterdam , 23 . Mai . (W .T .B .) Nieuwe Rotier -
dänische Courant zufolge berichtet ein Exchange-
Telegramm aus Washington vom 22. Mal : Der
Gesandte der Vereinigten Staaten in Peking be -
ruhtet , daß es ihm nicht möglich war , den Text des
ch l n es i sch - j a pa n i s chen Abkomncens znbekommen, doch er teilt mit , daß wohl nur im Falleein^ '

.
Intervention in Sibirien oder falls energische

militärische Maßnahmen in der Mandschurei not-
wendig werden würden , es in Kraft treten würde .
Er weise davanf hin , daß Japan nicht beabsichtige , in
Sibirien einzugreifen , aber isich

'
zum Handeln vor¬

bereitet , um bereit zu sein , wenn die Alliierten ihre
Zilstimmiu'ng gGen .

-00 -

Anjeigen preis :
Die achtsp. Kolonel ^eilc 25 Zcekla»
»lenMk . l .20 , ic mitM > T?Wrungs «
Zuschlag . Bei Wiederholung Nnchlag
»ach Tarif . — Auftrüge veriniitel» !
alleAnn.^ rpeditiotte» . — Schlus; der
Anzeigen -Annalftue . vorui.-- '/& Uhr ■

bzw . nachm . 'IS Uhr .

Postscheck : Karlsruhe 4S4 £

Verantwortlich!fiir deutsche und badische Politik, sowie für Feuilleton : Th . Me yerzs
für den übrigen redaktionellen Teil - Franz W a h l ; für Anzeigen und Ncklauien : '

- 'il . H 0 fm a n 11, sämtlich tit 5tarlsruhe.

Nizen .
tischen Ziele der Entente zu

Abkomme« rein mil '
. - ärischer Natur ?

. ..^ ndoi,, '23. Mai . (Privat -Tel .) Wie Renter er-
H-»idt" !Ä^ britische Regierung jetzt von den

Zusammenwirken im' fernen Osten
Acruna

^ 'balten . Es wird von der britischen Re-
Meint- m

u!^ Befriedigung aufgenommen . Es ist ,
klar , daß das Abkommen rein mi -

"' " r Nat .nr iit . mit dem Ziele .eines

deutscher fibsnöbeeicht .
Berlin , 23. Mai , abends . (W.T .B. Amtlich.)

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Oer österreichißh - ungaeiMe
TagLsbeeicht .

Wie » , 23. Mai . (W .T .B .) Amtlich wird ver-
lautbart :

An der italienischen Front führte aus bei-
den Seiten betriebene Erkundungstätigkeit axch ge¬
stern an mehreren Stellen zu Gefechten .

Dcr Chef des Generalstabes .

Türkischer Kskegsberlcht .
Konstantinopel , 23 . Mai . (W .T .B .) Amtlicher

Bericht von gestern : P a l ä st i n a ° F r 0 n t : Zwi -
schen der Küste und dem Jordau wiesen unsere
Aufklärungsabteilungen -und Patrouillen au vielen
Stellen feindliche Postierungen zurück , drangen teil -
weise über die Drahthindernisse hinweg in die seiud»
lichen Stellungen ein und machten wichtige - Fest-
stellungen . Aus dem Ostjordan - Ufer unter -
bairden wir erfolgreich die feindliche Aufklärungs -
tätigkeit . Während das Artilleriefeuer nur stellen -
weise sich steigerte , blieb die F l i e g e r t ä t i g k e i t
tagsüber sehr rege . Feindliche große Trnppculager
im Räu me von Jo rdan — westlich Jericho Wadi
Andsch wurden von unseren Fliegern mit gute :« Er -
folg angegriffen . Aus Dschardun , Anezs und
Mazrde (Ostufer des Toten Meeres ) wurden die
Rebellen erneut vertrieben un ) Nebellen- Lager
bei Kaser-el«Asrak wirkungsvoll mit Bomben belegt.
Auf den übrigen Fronten 'hat sich nichts Besonderes
ereignet .

* -

Der Krieg p ? Sss .
'

Völkerrechtswidrig gelegte englische Minen .
Berlin , 22. Mai . (W .T .B .) Vor «inigen Wochen

kam die Nachricht, daß in der Scheidemün -
d u n g ein holländischer Lotsenkutter uud ein wei-
teres holländisches Fahrzeug auf englische M .i °
nen gestoßen und gesunken seien. Mehrere
Holländer Fmnen> dabei ums Leben . Damals wurde
von besonderer Seite bemerkt , daß man gewiß eng-
lischZrseits diese Minensperre als Schutzmaßnahmen
für neutrale Staaten darzustellen versuchen werde.
Welche Möglichkeit vorliege , diesen „Schutz " als auch
im Interesse der Menschlichkeit ! und Zivilisation
angewendet zu bezeichnen , könne man bsider Schmie-
rigkeit der Ueberieitung zn dieser Legung nicht vor -
hersagen . Das englische Talent für solche Kon-
stvuiktiouen werbe den Weg gewiß finden . — Der
Anlaß liegt jetzt vor . Die holländische Zeitung
Nieuwe Courant meldet, daß der Dampfer „Egle " ,
der im Dienst der belgischen Unterstützungskommis-
sion fuhr , auf der Reise nach Rotterdam bei dem
Doggevbank-Feuerschiff-Siiid , also in der freien
Fahrrinne , auf eine englische Mine gse -
laufen soi . — Die Entente bemüht isich, durch Schnst -
und Bild -Propaganda der Barbarei deutschen Auf -
tretend in Belgien id-ns Sic^ cC^pctf ber Ernährung
der belgischen Bevölkerung der besetzten Gebiete ge-
genüberznstellen. Dagegen war bereits früher

^
zu

erwähnen , daß Dampfer , die für die belgische Hüls -
kommissiou fuhren , von englischen Seeytreittraften
und enqlischen Behörden gegen das Abkoininen zur
Fahrt in das SP errg ^ bieat gezwungen
worden waren . Zur Ergänzung wird heute bekannt,
daß ein solcher Dampfer anf Minen gelaufen ist , die
in der freien Zufahrtsrinne Nach den holländychen
Gewässern von England ausgelegt sind . Das ist ein
neuer Beweis dafür , daß nicht Deutschland , sondern
England bio Ernährung der belgischen Bevolke -

rulig gefährdet , daß nicht der U -Boots -krieg , sondern
e n g l

'
i s ch e K r i e g s m a ß n a ü m e n d 1 e Z u •

fuhr von N a h r u n g s m i t t e l n n a ch © eI °
aien unmöglich m' ache n. Die Unglücksfalle,
die infolge des Auslegens englischer Minen an der
schwedischen Küste unweit Gothenburg vorgekommen
lind vervollständigen das Bild der hingebenden
Fürsorge Englands für die neutralen Staaten und
die Verteidigung des Rechts ^

der Schwachen , der

Zivilisation und der Menschlichkeit . ^
SSon England aufgebrachter holländischer Dampfer .

Amsterdam, 23 . Mai . sW .T .B .) Nach einem
gestern in Uniuiden eingetrosfenen amtlichen Berich,

ist der Schleppdampfer ,,S) m u : de n 362

Elisabeth" von englische n Seestrei
Harwick, aufgebracht worden .

' tkrästen nach

Bern , 23 . Mai . (W.TÄ .) Der Matin meldet
aus Washington : Der amerikanische Transport -
dampfer „Mooculough " wurde in den europäischen
Gewässern durch eine Mine oder Torpedo ver -
senkt .

Die Tersenkungen im nördlichen Eismeer .
Christiania , 23 . Mai . ( W .T .B . ) In der S t 0 r t h i n g-

s i tz u n g fragte dcr Führer der Partei der Rechten,
Hagerup Bull , wie es sich mit den von den beut »
s ch e nN - B 0 0 t e n vorgenommenen Versenkungen
norwegischer Fischerfahrzeuge im nördlichen Eis¬
meer verhalte . Die Kommandanten dcr U -Boote hätten
erklärt , alle Fischerfahrzeuge dort sollten versenkt werden .
Der Redner nahm es als selbstverständlich an , daß die
Regierung gleich eingegriffen habe, und fragte , ob sich
etwas darüber mitteilen lasse , was in dieser Angelegen-
heit geschehen sei . Der Minister des Aeußern Jhlen
antwortete , er habe sich gleich nach dem Empfang der
ersten Mitteilung an den Gesandten gewandt und ge¬
fragt , weshalb diese Versenkungen erfolgten . Der Ge-
sandte habe ihn darauf aufmerksam gemacht, daß dort
noch immer 5kriegszone sei . Darauf aufmerksam
geinacht, daß auch die Rettungsboote beschossen würden ,
habe der Gesandte geantwortet , davon wisse er nichts,
noch könne er es ableugnen . Er versprach nach Berlin
zu telegraphieren , um möglicherweise die Einstellung
dieser Beschießung zu erwirken . Der Gesandte habe um
schnellste Uebermittlung der Abschriften von Seeverhören
ersucht, weshalb das Departement die Beschleunigung dcr-
selben anordnete . E a st b e r g fand die Angelegenheit
empörend und hob hervor , es sei sicher die allgenicine•Forderung , daß untersucht werden sollte , ob diese Reihe
von Versenkungen mit Hilfe in Norwegen sich aushalten -
der Personen geschehe, die nicht gerade Norweger , son -
dern Spione seien. Dcr Sozialist T 0 e d d e r war nicht
ganz davon überzeugt , daß die Regierung ihre Pslicht ge-
tan habe hinsichtlich der Warnung der Fischer vor dem
dortigen Sperrgebiet . Castberg fragte , wie lange es
noch weiter gehen solle, daß Norwegen einen Teil seines
Fischfanges nach Deutschland verkaufe, während Deutsch-
land norwegische Fischerfahrzeuge versenke.

Anmerkung . Bei den Versenkungen norwegischer
Fischcrsahrzeuge im nördlichen Eismeer handelt es sich
um Versenkungen innerhalb des Sperr -
gebiet es . Vor dem Befahren dieses Gebietes ist ein-
für allemal gewarnt worden . Es kann keine Rede
davon sein, daß deutsche U -Boote die Rettungsboote be -
schießen .

1X (
Bis Kriegslage im WeM - Z .

Oer LuftanZrG mf Paris .
Berlin , 24 . Mai . Unter d -'it von den deutschen

Fliegern bÄvorfeneu französischen Orten nächst
•V aris befinden sich laut Verl . Lokalanzeiger
St . J en i s , Aubervilier s , B0 u d y und
B i n e e n n e s.

Bern , 23. Mai . sWT .'B .) Progres de Lyon mel-
det aus Paris : Bei dem vorgestrigen Luftan -
griff wurde über einem Pariser B 0 r 0 r t
eine große Anzahl Bomben abgÄvo'. fen . die
einen Brand verursachten . Die 81tfwbw .hr der
Hauptstadt wurde neuerdings verschärft. Das Sperr -
feiner war so heftig , daß die Häuser in c ' - iqeu
Stadtvierteln erzitterten .

Ränmung von Lillers .
Berlin , 24 . Mai . Eine Genfer Dopesche de6 < . 1.

Lokalanzeigers besagt : Die unweit Bethnny ge-
legene Stadt Lillers wurde gleichfalls g e -
räumt , weil sie dcku deutschen Bombardement
ausgesetzt ist . Anfangs Mai suchten die aus B e -
thune entflohenen ! Personen in Lillers Zu -
flucht, wo jetzt zahlreiche, außerordentlich wertvolle
Antiquitäten fortgeschafft werden.

Tie Beschießung von Städten und Bergwerken .
Berlin , 24 . Mai . (W .T .B .) Hadzebronk, Mor -

beegue , Jsdergucs , Lillers , Schacht 6 von Noenx und
das StalKverk von Grenay wurden e r n e n t mit
schwerem Feuer belegt . In einem '

.Hause
von Grenay verursachten unsere Flugzeuge eine
starke Explosion.

Opfer französischer Beschießung.
Berlin , 24 . Mai . (W .T . B .) Die rücksichtslose

Fortsetzung der Beschießung von Lao n durch die
Franzosen am 22. Mai hat die unschuldige Zivil -
bevölkerung erneut schwer betroffen .
Mehrere Einwohner wurden getötet , oder verwun -
det . Auch feindlichen Bombenabwürfen in Laon sie¬
len mehrere Einwohner zum Opfer .

Englische Fliegerbomben ans Holland .
Amsterdam , 21 . Mar . (W .T .B .) Wie Allgemeen

Handelsblad erfährt , sind heute nacht vor Mb .12
Uhr an der uiederländisch^belgischen Grenze v 0 ii
englischen Fliegern f ü n f B 0 m b e n abge¬
worfen morden, wovon zwei auf belgischen und^drei
anf holländischen Boden fielen . In '^ ans
van Gent explodierten zwei Bomben . Sonstiger
Ŝchaden wurde nicht angerichtet.

Berlin , 24. Mai . Lant Berl . Lokalanz .' iger nrel -
det die holländische Presse, die englische Regierung
Habe sich nicht bereit erklärt , den Schaden zu
vergüten , der durch den Bonibenabwnrf
anf Sluis im Oktober 1917 durch britische Ftie -
ger verursacht worden ist . Die Weigerung der briti ^
schen Regierung zöige wiederum , daß keinerlei
Rechte geachtet werden .

Veutsch -ikallsnWe Vereinbarung üdie
Kriegsgefangene und Zwttperfonen .

Berlin , 23 . Mai . (W .T .B .) Am 15 . d . M . ist in
Bern aufgrund von Verhandlungen zwischen
Vertretern der deutschen und der i t a l i e n i -
schen Regierung eine Vereinbarung über
Kriegsgefangene uiid Zivilpersonen
unterzeichnet worden . Nach den Bestimmungen die -
ser Vereinbarung sollen insbesondere die beidersei¬

tigen schwe rv e r w u n de t e n und schwer -
kranken Kriegsgesairgenen sowie daS
Sanitätspersonal in die Heimat ent «
l a s se n w e rd e n . Darüber hinaus wird abe »
auch ein erheblicher Teil der in italienischen Händen
befindlichen g es un .de u deutschen Kriegsgefange¬
nen befreit werden . Es sollen namentlich die über
46 Jähre alten Kriegsgefangenen und diejenigen
Kriegsgefangenen , die im Alter zwischen 40 und 45
Jahren stehen und Vater von drei ' oder mehr Kinder .
sind , sowie eine Anzahl deutscher Kriegsgefangener )

'
die sich über 12 Monate in Kriegsgesangeuichast be -
finden ; Kopf um Kopf ausgetauscht werden . Außer -
dem sind für die Behandln n g der beider -
s e i t i g e n Kriegsgefangenen Nicht -
l i u i e n festgelegt worden , die iin allgemeinen den
mit Frankreich im Dezember v. % vereinbarten und'
in einem Abkommen vom 16 . März 1918 nieder -
gelegten . Bestimmungen entsprechen. Die Bestim¬
mungen des deutsch -italienischen Abkommens kom¬
men auch denjenigen in italienischer Gewalt befind»
lichen Kriegsgefangenen zu gute , die von den serbi-
schen Truppen an Italien übergeben worden sind . :

Aus den Bestimmungen , die zum Schutz der 'bei-
derseitigen Internierten und verschickten Zivil -
p e r so ne n vereinbart worden sind, ist hervorzu»^
heben, daß die in italienischen Koiottien befindliches
deutschen Zivilpersonen auf ihren Wunsch nach Sta¬
lten überführt werden . |

Besonderer Dank gebührt der schweizeri -
schen Regier un g . unter deren verständnisvoller
Leitung die Verhandlungen vor sich gegangen sind .

'
In gleicher Weise ist der Verdienste des !
Papstes zu gedenken , der in Fortsetzung seiner
unermüdlichen Bestrebungen um die Linderung des!
Loses der Gefangenen in hochherziger Initiative
sein - Interesse an dem Zustandekommen der deutsch¬
italienischen Verhandlungen bekundet und damit von
neuem ein Werk edler Menschlichkeit gefördert hat .

Die Irreführung ösZ Qmeri 'canischen Volkes .
Iu einem Artikel der Germania heißt es darüber :
Bor dem Kriege war kein Land der Welt so stolz aus

die Presse wie Amerika . Dort galt die Presse als eine
Macht, deren hoher politischer Einfluß auch von den
maßgebenden Stellen wohl erkannt und anerkannt wurde .
Darum wurden den Journalisten dort besondere Frei -
Helten gewährt , welche ihre Unabhängigkeit in möglichst
weitgehendem Maße gewährleisten sollten . — Dieses
Bild hat sich bereits in dem ersten amerikanischen Kriegs -
jähre völlig geändert . Tag für Tag erhalten wir immer
wieder neue Beweise dafür , daß die Nachrichten
shstemattW vom eng ! i.schen uud v0 » 1 am e ri f a •
n i s ch c i! Zensor und dann noch einmal von den Zei-
tuugsredaktionen gesiebt werden , bevor sie in sorgsam
zugestutzter Forni ins Volk durchgelassen
werde n . Die deutschen Zeitungen selbst gelangen gar
nicht in die Händc dcs amerikanischen Publikums . ® ie .
amerikanische Presse stützt sich fast ausschließlich auf
Kabelnachrichten ihrer Korrespondenten ans Holland , die
eine vollkommen falsche Vorstellung von den tatsächlichen
Verhältnissen geben. Die Reden unserer Staatsmänner
werden « 1 verstümmelten , mißverstandenen und mißver -
ständlichen Ucbersehungen gebracht, und es werden dem
deutschen Volke Absichten u n t e r s ch 0 b e n ,
von denen hier niemand etwas weiß ; wie etwa , daß die
Deutschen die Absicht hätten , nach Amerika hinübcrzu »
konnnen und dort die Aankees zu bekämpfen.

Es hat sich also ein Zustand herausentwickelt , der sich
sehr zu Ungunsten Amerikas , von dem unsrigen unter -
scheidet . Die große Masse wird dort nur noch ganz
einseitig informiert ; sie ist, ohne jede Möglich -
keit der Abwehr , der vollen Wirkung der Regierung ??
Propaganda ausgesetzt . Natürlich ist das den Engländern
und Franzosen sehr angenehm , da . sie aus diese Weise
jede ungünstige Notiz dem .Publikum vorenthalten kön-
nen . Wie anders liegen die Dinge bei uns , die wir die
englischen und amerikanischen Zeitungen unausgeschnit -
ten erhalten und restlos verwerten können !

*

verschiedene Kriegsnachrichten.
v ! e Vergewaltigung hallanös üurch Amerika

Newyork, 23. Mai . (W .T .B . ) Der Korrespon-
dent der Associated Preß berichtet aus Washington :
Die Regierung Hecke der holländischen Regierung
mitgeteilt , daß dem Ersuchen, holländischen
Schiffe n , die sich jetzt in amerikanischer. Häsen be¬
finden , die Aussuhr zu erlauben , um das von der
Entente Holland versprochene Getreide zu besördern ,
nicht stattgegeben werden kann und daß , um eine
weitere Verzögerung in der Getreidelieferung zu
verhüten , niederländische Schiffe nach
Amerika gelassen werden sollen . Der
Bericht , daß Holland die Ausfahrt holländischer
Schiffe aus seinen Häsen verboten habe, wird in
amtlichen Kreisen nicht verstanden , aber man ver-
iuutet , daß Deutschland für diese Verordnung per-
antwortlich ist.

Notiz : Tie vorstehende Nachricht findet eine Er -
gänznna in folgender Mitteilung des Nieuwe
Rotterdamsche Conrant vom 18 . Mai abends : Der
holländische Kolonialminister telegraphierte dem
Generalgouverneur von Holländisch-Ostindien , daß
die Zusicherung , daß holländische Schisse in Nord -
am'erika Bunkerkohlen erhalten könnten und
bedingungslos ausklariert werden , von der Regie -
rung der Vereinigten Staaten nicht zu erlan¬
gen sei . Hieraus geht klar hervor , daß die Ver -
einigten Staaten offenbar darauf ausgehen ,
holländischen Schiffsraum ans nie -
d. e r l ä n d i s che n Häfen herauszulocken,

'

um ihn dann ebenso wie den bereits beschlagnahmten
festzunehmen . Die niederländischen Reeder
werden sich vor weiterem R a n b dadurch schützen
können, daß sie ihre Schiffe in niederländischen oder
sicheren neutralen Häsen stillegen. Daß die Ver-

die wenigen
Schiffe , die für die Versorgung dcs holländischen
Volkes mit den notwendigen Lebensmitteln eesor-
einigten Staaten in der Lage w îren .
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„Die nkilitärische Lege ist durch die Zahl der t>£t>
fenft .it Tonnen billigt nrchr <Äs durch seden an -
Äeren Uuiswn'd und die Dnrchschnittsziffcrn der
Versenkungen sind viel zu hoch für unsere Sicher -
heit .

"
N-crtion , 1. ©ezernfrci' 1917 .

„Die (ttsjjtc Gefahr , die den Verbandstnächten
droht , ist ziveifellos der Untersec-HandelÄkriog.

"
Dozemberh^ft der Rational ReviÄv. 1917 .

derlich sind , M entbehren , ist selbstverständlich.
Wenn sie den holländischen Lebens «
Mittelschiffen die A u s fahrt aus den Hä¬
fen der Vereinicitett Staaten verwehren , so tun
sie das mit gestimmter Absicht . Sie wol -
l e n Holland den a m e r i k a n i s ch e n F o r -
dernngen gefügig machen . Holland gehört
nicht zu den Großmächten . Weichivohl ist das Gc-
wicht seiner militärischen Macht in der au ^ nblick-
lichen Kriegslage aus dem Kontinent doch nicht so
flerimT , daß man es im politischen Spiel ohne wei¬
teres vernachlässigen dürste . So ist es sehr wohl
möglich, daß ein entsprechendes Austreten des hol-
ländlichen Volkes gegenüber der Entente die Lage
der Niederländer wesentlich bessern könnte.

Lloyd George das Hindernis des Friedens .
Die Schweiber Matter berichten (It . Mannh . Gen .-

Anzeiger) : Eine ganze Reihe von englischen V !ät -
tern . darunter Daily News , Daily Chronicle und die
Morningpost , verlangen den Rücktritt Lloyd
Georges , indem er das Hindernis des
Friedens sei . Sein Rücktritt sei die notwendige
Voranssehnng für das Kriegsende .

Der Pariser Temps meldet : President Wilson
richtete, eine Note an die alliierten Ka -
b i n e t t e in der Frage des Friedens und der mild -
t ä r i s ch e n K r r e g f ü h r n n g .

Aus einer Rede des englischen Ministers Cecil.
i Amsterdain, 23 . Mai . (W .T .B .) Nach einer Mel -
dnng des Reuterschen Miros hielt Lo r d Robert
Cecil auf einem Frühstück, das der Lordmayor
von London zur Erinnerung an den Eintritt
Italiens in den Krieg gab, eine Rede, in der
er u. « . sagte, Italien sei in den 5drieg gegangen,
weil es an die gerechte Sach .? der Verbündeten ge°
glaubt habe und weil es die Früchte eines leichten
Sieges zu ernten wünschte . Er sagte ferner , mit
Ausnahme Rußlands seien alle Verbündeten , und
in Sonderheit Italien mit erneuter Kraft aus dein
Kampfe hervorgegangen . Das große Ringen werde
für die Italiener selbst von gewaltigem Werte sein.
In Deutschland werde die Fr ieden s r es o -
Button des Reichstages nur noch verächtlich
erwähnt . Sie sei Äenso ein Fetzen Papier ge-
woiden , wie die d e n - o kr a t i sche Reform
Greußens . ( ?) Die deutschen Professoren kämen
wieder aus ihren Schlupfwinkeln hervor und pre ,
?>igten die Lehre von Blut und Eisen. Man ver-
lange Belgien , die Eizbezirke Frankreichs , italieni -
sche Häfen und vor allein die Vernietung von Kettkn,
die die österreichischen Nationalitäten fesselten . Unter
diesen Umständen nrüssz man die nationalen An -
strengenden fortsetzen und vergrößern

Rekrutierung in Amerika.
ilm - lÜZto». 22 . Mai . (W.T .B .) Reuter .

s o n hat einen Gesetzentwurf genehmigt , wodurch
bestimmt wird , daß alle jungen Männer , die nach
dem 5. Juni 1917 21 Jahre alt geworden sind , sich
für den Heeresdienst einschreiben lassen müssen .

Der Kriegszustand mit Nicaragua bestätigt .
Berlin , 24. Mai . Wie die Nordd . Allgein. Ztg .

hört , ist die Nachricht, dich Nicaragua den
Kriegszustand an Oesterreich - U n-g a r n erklärt
hat , nunnrehr amtlich bestätigt tvorden.

-)X (-

Aur Lage im Gftsn .

Vizepräsident Dr . Pas sche in Sofia .
Sofia , 23 . Mai . (W.T .B .) Bulg . Tel . -Ag . Der

Vizepräsident des Reichstages Dr . P a a s ch e wurde
gestern vom Ministerpräsidenten R a d o s l a w o w
empfangen , mit dein er eine lange Unterredung
hatte . Heilte abend gibt die Gesellschaft zur För¬
derung der wirtschaftlichen und kulturellen Be-
ziehungen Avischen Bulgarien und Deutschland ein
Festessen zu Ehren des Gastes . Morgen wird Vize -
Präsident Dr . P a a s ch e im Saal des National -
theaters einen Vortrag über die wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen den Verbündeten hasten.

Die russische Kaiserin Witwe.
Berlin , 24 . Mai . Das Verl . Tageblatt laßt sich

melden, daß die russische Kaiserin W i t w e sich
in allernächster Zeit über Oesterreich-Ungarn nach
D ä n e m a r k begeben wird .

Anr Frage der finnischen Regierungsform .
Stockholm, 23. Mai . (Priv . -Te'l .) Der finnisch?

Senat hat nach einer Meldung aus Hvlsingfors in
Dagens Nyheter dein Verfassungsausschuß des Land-
tag-L mitgeteilt , daß er ihm einen Vorschlag einer
neuen Regienungsform auf monarchischer Grund -
läge unterbreiten werde. Nachdem der Allsschnß
hiervon Kenntnis genommen hatte , beschloß er mit
9 gegen 8 Stimmen , die Behandlung der vor dsr
Revolution eingegangenen Verfassnngsvorlage ans
republikanischer Grundlage aufzuschieben . Für »Tie*
sen Beschluß stimmten die 'Alisinnen und Schweden,
dagegen die Inngsinnen und Agrarier .

Dampferverbindung Petersburg —Stockholm.
Kopenhagen, 24. Mai . (W .T .B ) Politiken mel-

det aus Stockholm : Die seit Kriegsbeginn unter -
brochene Dampf erVerbindung Stock -
h o l m—P et ersbnrg wurde wieder aufgenom¬
men . Die beiden ersten Danipser gingen vorgestern
abend von Stockholm nach Petersburg mit insge -
samt 90 Roisenden ab . Die Reise wirb drei bis vier
Tage dauern .

veittschlanS .
Vö ? Streit um Erzbsrgsv unö —

öiz SszisZöemskretis .
Von einer parlamentarischen Seite schreibt man

uns :
Bei dein Pressestreit , tvelcher '

sich um die .Tätigkeit
des Abgeordneten Erzberger , deren Technik man be-
urteilen mag, wie man ailch will , wird in weiten poli-
tischen Kreisen viel zu wenig der eigentliche poli -
tische Hintergrund übersehen. Dieser spie-
gelt sich in der gesamten, man möchte sagen, kriegs-
parlamentarischen Lage wider nnd diese ist nicht ge¬
rade erfreulich. Uicsere innere Lage ist zur Zeit
nicht gerade als günstig anzusprechen. JnnerpolMsch
stehen wir ine Reiche vor der Notwendigkeit , Steuer »
in gewaltiger Höhe zu beschaffen , nnd die beizutrei -
benden Summen sollen überdies nur dazu dienen,
den laufenden starken Bedarf zu decken . An die
Tilgung der riesigen KriegSanleihesnmmen kann
man sich in diesen ? Augenblicke überhaupt noch nicht
heranwagen . In Preußen zermürbt der Kampf um
das gleiche Wahlrecht die politischen Geister . Inner -
wirtschaftlich trifft uns die Herabsetzung der Brot -
ration in einem sehr unergmcklichen Zeitpunkte .
Kein Wunder , daß die radikalen Stimmungen sich
unter den obwaltenden Umständen breitmachen kön¬
nen . Es ist außerordentlich bemerkenswert , daß sie

unter dem Vo .Mnid — des Streites um ErKerger
Oberhand zu gewinnen trachten. Darum bemuht
sich die sozialdemokratische Presse mit allen Kräften .
2>er Vorwärts spricht es unverhohlen aus , daß
Sozialdemokratie den Fortgang des Streites um
Erzberger „m i t I n t e r e s s e" verfolgt , ^ m

^
Zen-

trunl herrsche jetzt „Streit , ^ kalidal, gegen ?eltlge
persönliche Verhetzung"

. Und mm kommt em so¬
zialdemokratisches Bekenntnis , welches den ^ uige-
hörigen der Zentrumspartei sehr ernstlich zu denken
geben sollte . Der Vorwärts sagt nämlich :

„Unterliegt aber die kluge Politik Erzberger», brtitu
i st die Sozialdemokratie i tit Kampfe um
die Massen deö katholischen Volkes in
Deutschland den gefährlichsten Konkur -
reuten l o 3 .

"

Daraus mag man ersehen, tvohin die sozialdenio-
fratiiche Spekillation geht, und in ivebher Richtung
man in diesem Lager die jüngsten Vorgänge sich zu-
nutze zu machen bestrebt ist. Wir haben uns an
dieser Stelle mit dem „Fall Erzberger " nicht werter
zu befassen , wir haben Grund zu der Annahme , daß
die Zentrumssraktion dazu noch des
weiteren d a s W o r t u e h m c n w i r d . Das
aber darf zum Ausdruck gebracht werden , daß dem
Mg . Erzberger vieles zugeschoben wird , woran er
nicht im geringsten ein Verschulde «; trägt . Sein
ehrlicher Wille, dem deutschen Volke sobald wie mög¬
lich zu einem guten Frieden zu verhelfen , sollte
jedenfalls nicht verkannt werden . »Wenn wrr min
auch sehen , wie die Sozialdemokratie die jüngsten
Vorgänge dazu auszuschlachten sich bemüht , die
Massen des katholischen Volkes für ihre Politik zu
gewinnen , dann haben wir doch tvohl allen Anlaß ,
solchen Auswirkungen der politischen Auseinander -
setznngen entgegenzutreteil .

Saöischer Landtag.
— Karlsruhe, 23 . Mai . In der Zweiten Kammer

haben die Mitglieder der Fraktion der Fvrtschr . Volks-
Partei einen Antrag über die Instruktion d e r
b a d i s ch e. u Bundesrats bevollmächtigten
eingebracht , und zivar im Hinblick auf die Erledigung
einer von dem Abgeordnete » Muser und Gen. gestellten
kurzen Anfrage, ob

'
die Regierung bereit sei . dem Landtag

noch während der jetzigen Tagung Aufschlug darüber zu
geben , welche Instruktion sie den badischen Bundesrats -
bevollmächtigten hinsichtlich der neuen Reichssteuergesetz -
entwürfe erteilt habe . Bekanntlich hatte auf die An-
frage Finanzminister Dr . Rhein boldt die Antwort
gegeben , sie set bereit , über die Stellungnahme der Re-
gierung zu den dem Reichstag vorliegenden Reichssteuer -
gefetzentwürfen bei deren Beratung im Bundesrat in
einer Sitzung des HaushaltausschussesAuskauft zu geben .
In dem Antrag wird nun die Forderung gestellt , daß dem
konstitutionellen Rechtsanspruch der Volksvertretung img
dann entsprochen wird, wenn die gewünschte Auskunft
der ganzen Kammer gegeben wird . Eine Beschränkung
der Auskunft auf einen Ausschuß dürft aber nur mit
Zustimmung der Kammer stattfinden , die ihrer Er-
Wartung Ausdruck geben soll, daß die Großh . Regierung
in Ankunft dementsprechend verfahren wird.

flu » Saösil .
: : Mannheim, 23 . Mai . Die Generalversammlung

der B a d i s ch e n Anilin - und Sodafabrik be-
schloß die Verteilung einer Dividende von 20 v . H> —
Landgerichtsrat Dr . Johann Wolfhard hat einem
Rufe nach Brüssel zur Ausübung richterlicher Funktionen
Folge geleistet. Dr . Wolfhard hat sich in unserer Stadt
und in ganz Baden um die deutsche Ttirnsache große
Verdienste erworben. — In der Nähe des neuen Kran-
kenhauseS wurde die Leicke des G % Jahre alten Erich
Clasani, der beim Baden im Neckar ertrunken ist, ge-
läirdet . — Der (,4jährige Hilfsbeamte Hermanpl Bergner
erhielt am 7 . Mai von der Deichsel einW Wagens
einen Stoß gegen die linke Bruftseite. An den erlitte-
nen Verletzungen ist er jetzt gestorben . — In Ludwigs¬
hafen brachen in der letzten Nacht Diebe in das Uhren -
gefchäft von Walz ein mid stahlen goldene Herren- und
Damenuhren und Herren- nnd Damenbrillantringe.
Ebenfalls in der letzten Nacht wurden in der städtischen

Chronik des dritten Kriegsjahres ^
, 24. Mai : Englische Erkundungsabteilungen bei

Arinentidres , Loos und Bullecourt , fvauzöslsche west
lich der Straße Corbeny—-Pontavert zurückgx
Magen .
englaivd .

Luftschiffangrlff auf London und Süd .

Nenbekleidnngsstelle große Borräte Kleiderstoffe »estoii-
Ic !, . Ein Dieb konnte heute früh in Mannheim verhaftet
werden .

X Weinheim, 23 . Mai . Aus dem Elektrizitätswerke
der Fuchs schen Mühle wurden zwei große Treit >.
r i e m e n im Werte von 3—4000 Ml . gestohlen . Ciniqe
Zeit vorher war in der benachbarten Feilenfabrik dvn
Heiich n . Warthorst der Dhnamoriemen im Werte von
gegen 1000 Mk . g e st o h l e n . Die Täter konnten ssisher
nicht ermittelt werden.

. : . Forbach im Murgtal , 23. Mai . Eine 28jährige
A n s f l ü g l e r i n aus Karlsruhe ist am Pfingst¬
montag 'beim Baden in der Murg ertrunken .

) ( Baden- Baden, 23 . Mai . Der Stadtrat hat die Er-
richtung eines städtischen Wohnungsamts beschlos-
sen, das mit einem im Siedelungs - und Kleinwahnimgs -
wesen bewanderten Fachmann besetzt werden soll, j>e -
schlössen . — Zur Befriedigung vorübergehenden Gelbbe -
diirfnisses der Stadtgeuu?inde wurde eine laufende
R e ch n u n g mit der S t ä d t . S p a r k a s s e bis zu
einem Höchstbetrag von einer Million Mark eröffnet .

-+■ Freibnrg, 23 . Mai . Am Dienstag fiel die Tochter
Frida des Neuhäuser Bürgers -Birkeumaier aus der Sta-
tion Littenweiler vom Trittbrett eines fahrenden
Zuges und verletzte sich so schwer, daß sie nach kurzer
Zeit st a rb .

: : : Breisach , 23 . Mai . Ju vberrotweil geriet der
48jährige Steileruchmeister Hermann Müller beim
Rangieren mehrererEisenbahutvagen unter die Näder
eines Wagens, wobei ihm beide Beine abgefahren wur-
den . Mau brachte ihn in das Freibnrger Krankenhaus,
wo er infolge deö großen Blutverlustes gestorben ist.

£ . Staufen , 23 . Mai . Der Schaden , der vor kur -
zem in den Gemarkungen von Gruuern , Eschbach , Nor -
singen , Kirchhofen und Ehrenstetten durch Hagel der-
unsacht wurde, ist geringer, als man zunächst befürchtet
hatte. In den Reben ist er allerdings bedeutend und die
Obsternte gilt als vernichtet .

£ . Siickinge « , 23 . Mai . Hier verunglückte der
17 Jahre alte Otto Baumgartner im Keller der Firma
Brogli u. Müller. Er war iuit dem Reinigen eines
großen Fasses beschäftigt , da?> ins Rollen kam nick den
Unglücklichen erdrückte.

X Singen -Hoheutwiel, 24 . Mai . Professor Sauer -
b r u ch,. der Erfinder der sich selbst beivegenden künstlichen
Hand , hat sich mit drei Einarmigen nach Konstan -
tinopel begeben , um seine Ersindungen am ttickt »
)
"

ch e li Hofe vorzuführen. Die Reise ging über Wien
und Sofia , wo Professor Saucrbruch gleichfalls seine Er-
findung zeigt ; in Sofia wird er auch vom Zaren
Ferdinand empfangen werden . — Der erste Zug mit
elsaß -lothringischen Verschleppten , die auf Grnnd
des jüngsten deutsch-französischen Abkommens aus Frank-
reich zurückkehren, trifft in diesen Tagen in Singen ein
und ivird etwa 260 Personen in ihre Heitnat zurück-
bringen.

(?) Konstanz , 23. Mai . Das Zeppelin - Denk¬
mal des Bildhauers Albicker soll an der inneren Ej'itze
deS GondelhafenS errichtet werden .

Ans Baden, 23 . Mm . Kaum läßt die warme
Jahreszeit da? Baden in offenen Gewässern
zu , da werden auch schon Unglücksfälle gemeldet ,
die Menschenleben fordern. So ist beim Baden int Neckar
bach ertrunken.

Bekättchfnng der Rebschädlinge .
c? Endingen, 24 . Mai . In einer von dein oberbadisch ^

n
W e i n b a u v e r e i n abgehaltenen, ungefähr von CO»
Personen besuchten Versammliltig sprach Direktor Dr .
Müller - ?lugi:stenberg iiber die neuzeitliche P e r o n o-
spar a-B e k ä m p f u n g und faßte seine Ausführungen
in drei Sätze zusammen: 1 . Die Knpferkalkbrühe mutz
recht zubereitet werden , 2 . sie muß rechtzeitig . 3 . sie mich
richtig auf den Rebstock verspritzt iverden . Der Redner
betonte weiter : Die Bekämpfung des Mehltaues oder
des O i d i u m s mit Schwefel muß vor u . gleich nach dem
Verblühen geschehen und es ist zweckmäßig , das Schwefe-n
immer erst nach dem Spritzen vorzunehmen. Wte oft
geschwefelt wird, hängt ganz von der L«ige und Starre

hk feindlichen Srüöer .
Erzählung ans vergangener Zeit
von Her m a n n H i r s ch f e l d .

IS ) ( Fortsetzung . )
Gehorsam kam das Weib des Waldmeisters niit

ihren weichen , ausdruckslosen Zügen dem Willen
ihres Mannes nach : mußde sie sich doch selber ge.
stehen, daß sie nicht frei von schuld fei ? sie zündete
eine llnschlittkeî e auf kurzem Elsenstabe an und
trat in die Flur hinaus , als eben der Reiter vor
dem Hanfe ctbsti "g und sein Pferd an einen weit -
'ästigen Bc-uni ciuiband, welcher das Tier vor des
bösen Wdrers Unbill schützte .

Der nächtliche Reiter , Herzog Christoph , war ,
tren dem Wolfgang gegebsn-m Versprechen, allein
gekommen, um sich den Reiz des Abenteuers , zu
dem eine plötzliche Laune , der Einfall eines von
einem gewissen Zivcmge Befangenen , dem iede Slb-
Wechselimg recht , nicht durch eines Beobachters
Gegenwart zu verkümmern . Nun zog er den Man -
tel , der ihn vollständig umhüllte , fester um sich,
ilelgte , einem instinktmäßigen Drang der Vorsicht in
einem fremden Hanfe folgend, die Haiid an die
Schußwaffe , welche er im' Gürtel trug , dann öffnete
er den schweren , »nverriegelten Türflügel , der
fi 'mtcr ibm knarrend in seine Angeln fiel. Nun stand
er der Mutter Margaretens gegenüber ; nur ge¬
dämpft und ung .wiß streifte, vom Znglvind hin
und her flackernd , der Schein der qualmenden Un-
schlittkerze des Kommenden Erscheinung : und doch
wollte es dem gefälligen Weibe dünke,l. als sei die
-eingetretene Gestalt heute , weit hagerer und kleiner
als die des Erwarteten : doch gab sie der Beobach .
fitilg nicht weiter Rannt . au3 angeborener Scheu
Umgte sie kanm den Blick auf den hochgeborenen
«03rrn ihr gegenüber zu richten.
- „ Wollet nur die Stiege emporsteigen, edler Herr, "
«sagte sie, „ Ihr iverdct droben erwartet ."

Wäre der Kommende Wolfgang gewesen , so würde
ihm aufgefallen sein, daß die Mutter Margaretons
fain heute zum erstenmal mit der Tochter allein
ffieß . Bisher war dies -nie der Fall gewesiM, auch
Hatte das jilnge Mädchen selber bisher jedes Allein -
jfein mit dem hohen Herrn vermieden .
^ . Dhne z u an tworten , neigte CHristopb das Haupt

nnd stieg die Treppe hinan : er hatte schon gefürch-
tat , Verdacht zu erregen , .nnd sich eher noch, wie es
in seiner Absicht lag , als Gesandten Wolfgangs aus «
weisen zu müssen .

Der schwache Schein der Kerze der sich entfernen -
den Frau reich }« für einen Fremden nicht hin , um
sich zurecht zu finden . Herr Christoph würde sich in
völliger Dunkelheit befunden haben, hätte ihn nicht
dar Schimmer geleitet , welcher aus der Türspalte
des erleuchteten Gemachs siel, wo er die Weid-
mannstochler zu finden vermuten durfte .

Einen Augenblick zaudert « er auf der Schwelle.
. Wie eine Bangigkeit befiel es ihn , den sonst so nn<-
verzagten Mann , der in Kriegs - und Minnegängen
nie viel nach Gefahr gefragt . Fast schämte er sich
der eigenen Schwäche : er schrieb sie dem Umstand
zu, daß es seit langer Zeit das erste Abenteuer war ,
welches er aufgesucht. Entschlossen legte er die Hand
aus den unförmlichen Drücker — inrd trat über die
Schlvelle.

Aber wie erstarrt blieb er stchen — fein Antlitz
erbleichte, nmmllkürlich griff die Hand aberinals
zur Waffe.

Kein holdes Mägdlein ivar es , die sÄnssuchtsvoll
in diesem Räume harrte : von der Lanwe hell be-
leuchtet, blickte er in> die. ernsten Züge des früher
dort weilenden Herrn , welcher bei seinem Anblick
nicht imnder überrascht schien als Herr Christoph
selber . „Bruder Albreckst," enttvaild es sich tonlos
feinen Lippen — nnd dann , Verachtung und
Drohung gleich ausgeprägt in dem zuckenden
Antlitz : — „Vörvat I "

Schnell hatte sich Albrecht ^esaininelt, sein sckiar-
fer Geist mochte rasch einen Teil des Zusammen¬
hang;? erraten haben : rasch i?äherte er sich dem Jiin -
geren und rief mit lauter Stimme :

„Nicht Verrat , nicht einmal Absicht, so wahr mir
Gott gnädig sei, Enrtr und droben, Bruder Christoph.
Allein bin ich hier — unbewchrt : du aber zieh dein
Schwert zum Schutz — hier sind die Waffen , mit
denen ich dich bedrohen, di>e Bande , mit denen ich
dich fangen will .

"

(

Weit breitete er die Arnre aus , als anvarte er,
Christoph tverds in gleicher Weise sÄn-e Herzlichkeit
erwidern : wohl zuckte es einen Augenblick jit erreg -
fein Gefühl durch des Wideren Wt ^ften Züge , allein

im nächsten war der Seele weisers Regung ge-
schwunden .

Das Barett nahm er vom Haupt und neigte sich
leicht . — „Ich grüße Euch als meines Vaters älteren
Sohn , als meinen Brndex und Fürsten , wenngleich
mir schweres Unrecht angetan durch Euch, " nahm er
das Wort . „Ich will Euch glauben , daß Ihr mich
nicht erwartet : dem Wolfgana mag diese List gegolten
haben, ihn aus der schönen Witwe Fessel zu befreien ,
doch hoff' ich, daß Ihr mir vergönnt , in diesem
Augenblick « noch vergönnt , heimzukehren, woher ich
kaiil , gen EhrenfelS : denn daß ich, der Geächtete,
weil ich gewagt zu fordern , was man der Bitte wie-
derholt versagt , ein Asyl gefunden, das ist ja kein
Geheimnis mehr . Morgen mögt Ihr durch Eure
Reisigen mich stellen lassen , wie ein umgarntes
Wild — des fürstlichen Jägers eigene Art wird ge-
wiß der Meute Eifer fördern .

"
„Frei geh '

, und sei es noch in diesem Augenblick,
nach Ehrenfels zurück, " erwiderte Herzog Albrecht,
„ doch hast du nur verlernt , brüderlich zu fühlen,
Christoph , aber nicht an Gott und an das elvig
wersii Walten dieses Gottes zu glauben , der dich
statt Wolfgangs über diese Schwelle führt » so gönne
mir eine kurze Frist , um nnsrcr Eltern willen , Chri -
stoph , deren Bitte vielleicht vom Einigen diese ein-
same Stunde für uns erficht — laß uns so nicht
scheiden.

"
Zum erstenmal kamen Christophs Hände unter

dem Mantel hervor , der ein Stückchen von seinen
Schultern glitt , als wolle der Träger es sich beque -
mer machen : dann neigte er das Hmtpt und sagte
kurz , aber in iveit milderem Ton :

„Was hätten wir selbander zu beroden?"
„Vielleicht so Wichtiges als eben die 64 Schieds-

männer aus Ober - und Niedevbayern , berufen durchdes Landes einstimmigen Willen , zu enden unfern
Hader, " entgegnete der Herzog. „Sieh '

, Christoph "
fuhr er in warmem Tone fort , „ leicht wäre es mir
geworden, ohne weiteres , gestützt auf kaiserliche Acht
auf deS gesamten Landes Verdammnis deine.- Tat
und deines Willens , in Feindschaft dir zu begegnen
dich ilnn dem Geschick zu Überlassen , das der vor-
dient , welcher an des Brirdörs , an des Fürsten Rechtdie frevelnde Hand zu legen wagt — schon einmal

. gesckjch . es.
- du weißt 'S, die zehn M .re , di« ich

mir von dir erkauft , hoffte ich , sie würden dich er¬
kennen lassen , daß es weiser ist und besser für emeS
Landes Gedeihen , unter einem Willen sich zu b? n>
gen, von einer Kraft gelenkt zu sein, als

^
vieler

Ströme Spiel zu werdcm .: geteilte Kraft ist halbe
Kraft . Gott ist mein Zeuge , nicht prunksnchpM
Ehrgeiz leitet mich, nicht Herrschsucht Würde ich
ilicht fühlen uild erkennen , daß diese Hand sta ^ ^ e-
n>ug , mein teures Bayern , das stolze , edle SÄrn
sicher durch Sturm .und Klippen zu führen , bei Go"
ich würde tit diesem Augenblicke noch das Steuer in
andre Hände legen und sprechen : lenke d >l doch
dann allein — und feine andre Hand würde -ich
Würdiger erkennen als die deine, Christoph , würde
ich die meine schwächer fühlen . So aber darf
nicht , nicht meiner Ehre halber , nicht, im Hinbuci
airf die Satzungen unsres erlaiichten Hauses , w®
unsres Landes halber , und vor allem nicht , wsn m
der Totrtn Willen ehre, den Willen , der uns hemsi
sein muß , Christoph — den Will« unsres S>rner» .
Albrechts des Dritten .

"
(Fortsetzung folgt .)
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Karlsruhe , 24 . Mai 1918 .
a AM . Frauenbund . In die Wunde », die der Krieg

,M , klaren Blickes zu schauen, für deren Heilung die
me Kraft der Herzen einzusetzen, ist Frauen - und Mut -

Lufga&e. Unser Volk weist eine furchtbare Wunde
»ur schlimmer als die, die Kugel und Blei schlagen kann :
die sittliche Not unserer Zeit . Vor der Wunde , die die
Kaiie des Feindes unseren Söhnen schlägt , können wir
unsere Kinder nicht schützen , wohl aber vielleicht mit der
Mt der Mutterliebe , des Mutterleids und der Mutter -
ime sie vor der Brandwunde behüten , die ihnen draußen
durchdie sittliche Gefährdung droht . Einige für die Müt -
tcrvcreinc veranstaltete Vorträge sollen Aufschlug über
^iese Mutteraufgaben geben . Die Vorträge finden am
27. Mai, abends halb 9 Uhr , im Iofephshaus und am
z.

'
Ziini, abends halb 9 Uhr , im Rathaus saal statt . Red-

»er ist Herr Dr . Paull von Karlsruhe , dessen Bücher
fchoit so viel Segen gebracht haben auf dem Gebiete der
sittlichen Aufklärung. Wir ersuchen die Mütter und alle,
denen die Erhaltung der Sittenreinheit für unsere Ju -
geiid heilig ist, zu den Vorträgen zu erscheinen.

f Die neuere Dichtung soll hier in mehreren Aben-
t«n zur Geltung kommen. Der erste dieser Abende fanö
im letzten Mittwoch im kleinen Saale des Städt . Konzert -
Haufes statt. Dürfte man nach der Zahl der Besucher
dieser Beranstallung das Interesse für die neuere Dich -
tinig bemessen , so könnte man wohl sagen , dah in der
bliiischen Residenz unsere neueren Dichter keine große Ge-
miude zählen , und diese Gemeinde dürfte auch nach dem
Wz des letzten Abends nicht viel Aussicht auf Zuzug
Wü , wenn den weiteren Abenden nicht mehr Glück be-
schieden ist. Der gewnlilte Saal war der denkbar un -
geeignetste . Nu* mit Mühe und Not konnte man bei der
schlechtenAustik einiges , bei weitem nicht das meiste, ver-
stehen. Ob auch die Vortragenden selbst diesem Mißstand
zuwenig Rechmnig trugen , möchten wir dahingestellt sein
lassen. Herr Waldemar Klein sprach die einleitenden
Worte, ans deren uns vernehmbaren Bruchstücken wir
zu entnehmen vermochten, daß die neuere Dichtung , wie
sie hier zur Geltung kommt, tu einer Auswahl von fünf
Dichtern , von denselben Grundsätzen ausgeht , wie die
Richtung in der Malerei , die wir gewöhnlich als Ex-
Zionismus bezeichnen. In der modernen Kunst ist
mchr die Suggestion als die Beschreibung zu suchen .
Der moderne Künstler — Maler und Dichter — belebt
die Nawr durch seine Seele , er sucht ihr von seinem Ich
Ms foignhmmen ; er baut die Welt nach seiner Seele
unä [teilt fein Ich in die Mittel Wir waren gespannt,
ivas uns die Borlesungen Herrn Edward Schindlers
bringen werden , der Dichtungen und Bruchstücke aus

IÄm, " ^ el, Brod , Loerke , Sternheim und Däubler
?LSL Soweit er uns ver-
e7&Ä, !E? ,N

" edi«ten diese Proben neuerer Dichtungrecht wemg . Es war neben einigen besser ansprechenden.Sachen recht viel bizarres Zeug darunter , das inehr durch
feSreW der Gedanken als dnrch den poetischen
mf8W $ "

fere
c? e

r sollen nur weniges her -ausgreifen . ..Jesus und der Aeserweg" von Werfe ! läßt
siT 1

r?
1

-»
fc?n

,
eu Aposteln an einem Wege gehen, zut esten Seite tote Ratten , Hunde un » anderes in Ver -

Lesung daliegendes und linkendes Getier die Apostel zum
Erbrechen veranlaßt . Der Heiland aber greift in

"
dasAe,erzeug hinein und bittet seinen himmlischen Vater ,

w « '* £ 2" d
- rfem ..Ist das Liebe, wenn man Ekel

I ^ "^ -«s<hltebt das Gedicht. In dem Roman
»Thcho Bahes Weg zu Gott " läßt Brod seinen Helden eine
^ orle,ung halten , in der er die Nichtigkeit darstellen will .Hereinpolteriide Soldaten fragt er . ob sie christliche Sol -daten seien uiid stellt dann die Frage : „ Welches tixjvct ,die letzten Worte Jesu vor seinem Tode ? " Einer derSoldaten , der? mcht weiß, wird ausgelacht . Eine Stimmesagt aber : „ Es ist vollbracht." — „ Nein , es ist nicht voll-
reLac?$' Thcho Brahe , „ es kann nur heißen ,^ vollbracht! Denn Christus hat vorher gesagt :Mein Gott , warum hast du mich verlassen ? Darin liegedoch die Verzweiflung darüber , daß er «es nicht vollbringenkonnte. Aber in diesem Betvußtsein des Mißerfolgsbrachte er doch den Menschen Hilfe .

" Däubler bekennt
inbrünstig der Jungfrau Marie , daß er sie Liebe. DieseJungfrau Marie löst sich aber schließlick auf in eine
schwabiiche Landschaft. Diese wenigen Proben mögengenügen . Uns konnte diese Art neuerer Dicktuiig in kei-»er Weise befriedigen .

$ Gesangsübungsabend . Am Mittwoch, den 23. Mai ,Frau Helene Junker iu.il einigen ihrerSchnlerninen iin kleinen Saal des Konzerthauses einen
öffentlichen Gesangsübungsabend veranstalten , der nachdem, was wir bisher aus der Schule von Frau Junkerhorten , weitgehendes Interesse beanspruchen dürfte . ZurAufführung kommen Lieder , Arien , Duette , Terzette und
finale aus der Zauberflöte . Die Eintrittskarten sindbei der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert und abends ander Kasse zu erhalten .

Dienstbotenfeier . Am Mittwodl, mittag fand iin
großen Rathaussaale die alljährliche Auszeichnungder Dienstboten statt . Herr Regierungsrat G r o s ch
begrüßte die Versammlung . Besonders herzlichen Grußentbot er der hohen Protektorin , I . K . Hoheit Groß -
Herzogin Luise . — Großherzogin Hilda
ließ sich vertreten ; auch der Stadtrat hatte einen Vertre -
ter geschickt . Herr Grosch gedachte sodann der unver -
gleichlichen Leistungen unserer Truppen im Felde und
ihrer glänzenden Führung . Die hervorragenden Taten
da Äraußen verglich er kurz mit der Pflichterfüllung und
Entbehrung im Heimatlande und der treuen Mitarbeit
unserer Dienstboten zum Wohle des geliebten Vaterlan -
des . Hierauf erhielt Herr Pfarrkurat Hennegriffdas Wort . Er überbrachte zunächst die Grüße des schwererkrankten Herrn Geistl . Rates Knörzer , dessen Gedanken
heute bei der Feier weilen , und in dessen Minen er znr
Versammlung sprechen solle . In formvollendeter , tief -
durchdachter und inhaltsschöner Rede entledigte sich der
Herr Pfarrkurat dieses Auftrages . Er verbreitete sichdabei über die Bedeutung des Wortes „dienen "

. Durch
die ganze Schöpfung gehe ein großes Dienen . Die Sonne ,die Erde , die Menschen hoch und nieder , sie müssen dienen
und es sei ivahrlich ekvaö Herrliches um dieses Wört -
chen, von dem ein Segen ausströme durch das ganze Welt -
all . Etwas Erhabenes um dieses Dienen sei es auch in
dem furchtbaren Weltkrich . Der Redner gedachte dabei
der selbstlosen, aufopfernden Tätigkeit unserer Samariter
und nicht zuletzt deö Fürstenhauses und der hohen Frauin der Mitte der Versammlung , höchstderen unermüdlichesWirken überall hineinleuchte wie eine Sonne . Alle diese

ß? V' Hoftheater Karlsruhe , 23. Mai .
„Die Koralle ."

Ein Schauspiel von Georg Kaiser .* )
Georg Kaiser, heute ein Vierziger , ist erst kurz vor dem

m >eg einer breiteren literarischen Oeffentlichkeit bekannt
Oorden. Eine Reihe von teilweise geschickt ausgemach-
ü» drc>m-.tischen Schöpfungen voll ' r weltmännischer Jro -
me und burlesker Elemente bezeichnet den Weg feiner
Mnvickluug bis zu den drei Schauspielen , in denen sichme Art in ausgeprägter Weise an den Tag stellt. Es
M dies seine „Bürger von Calais "

, die einzige Ge-
™ <; eines historischen Vorwurfs durch Kaiser ( in
Mnung an Rodins Plastik ) und die beiden im besten
Wne moderner Schauspiele „Von morgens bis Mitter -

^ "Die Koralle " .
'-«» Frankfurter Neue Theater unter seinem , Bvdeut -

nu? der modernen dramatischen Literatur mit klu -u Hand herausgreifenden und auf die Bühne stellenden
^ . ^ Hellmer hat sich für diese drei Werke mutig
iSi - - Dank unserer sich endlich durchsetzende » Aus -
JtoM * haben wir auch hier die Möglichkeit be-
rnifo

'
«i - ehne Zweifel von einer eminenten drama -« » Gestaltungskraft zeugenden Werke zu sehen.

triw ^^ lvoller Jugend , die von den furchtbarsten Ein -
umstellt war , erhebt sich das Dasein des Milliar -

Was ihn!»J m
u

el weiter zu Reichtum und Macht.
• n ' ist nicht Ehrgeiz , nicht Wille nach Herr -

sondern eine Furcht , die ihn fort und fort
tt

'
m' J . dem Elend seiner Jugend . Seine Kinder hat^ mit Qf TiV! >. * • ( . ^ . ..

We ?^ r wahren Aengstlichkeit vor den Eindrücken,
fuf,,. ^ seine Jugend gab , bewahrt , da muß er er -
ch R.

'
:, l e '« Sohn auf einer Fahrt über Meer sich

Wtwfs ?at , um alles Furchtbare der Armen
li dgz

in sich einzusaugen . Nicht aus Laune tut
Ahnt 1" ' hm ist etwas wach geworden , was ihn

^ uderlich Äem Aermsten hinzugeben . Sohn
Wn t;x

'eJ' 111 der ebenso das soziale Gewissen erwacht,
Tchinc

'
. : Io^- Da erzählt dem rinter diesem

S» V ^ sammenbrechenden Bater sein Sekretär , der
^ !C

if
fc!?ten Züge gleicht, so sehr, daß eine

dipikliibcn ^ ^ r . «uch den in das Geheimnis dieser
Achm Weichheit eingeweihten Dienern , kenntlich
"ifle« <v.,

'A etä<chlt ihm dieser Sekretär von seiner son -
der»ns!>

deren Eindrücke ihm alle Tage seines Le-
.einem jähen Aufzucken seines zer -

Zerschießt er seinen Doppelgänger , nimmt
ldenn io als Sekretär schuldig zu wer -

>̂
" ^ iz kann sich nur den Sekretär als

^ Nick .Ä ' ?? er auch mit der Koralle gleichsam
^ jtne »

"
srm , ? Sonne des Getöteten in sich auf -

'Me " i dem^ Abfall seiner Kinder zerbricht ihm
itlncn «ndpi-o, ^ ?densauffassung und nur , weil er
Mde,

'
x. ,? fortzuschreiten weiß , raubt er das

r Lebe » s,,,!? .̂ ebe», um es fortzusetzen , so wie er
dichter >,n ? geglaubt hatte in seinem Sohn .

5 ^ zu fn,
" 0Uf Umwegen zu einem Gcstäirdnis des

>UUeriert - ihm von der glücklichen Jugend
» freien , m vollends d<rs neue , gestohlene
»,5'ardkr sivir! - ^ t0ni» bekennt er auch de» an dem

"b st LU^ l' U Mord und svricht sich damit sein
^ ^ freiung

^ Ver?u -?,»ng des neuen Lebens und

»!i
• f\ tc« teibec ff

' "
»

1 ivege» Krankheit unseres
^ Steine %A ad verspätet . <

-Ct' . zerbrecht, zerbrecht mir die alten

Tafeln "
; dieses Wort Nietzsches , das über einem andern

Kaisersche» Stück als Motto steht, kann auch über die
„Koralle " gesetzt werden . Zerbrechen müssen wir dem
Werk gegenüber die alten Tafeln dramatischer Technik .
Diese jungen Dichter wie Kaiser , Hasenclever , Unruh ,
schaffen sich Rahmen und Gerüst ihres dramatischen Auf -
baus frei von aller Tradition . Ihr Ziel ist nur die ein -
fachste , von allen Effekten losgelöste Form für ihre dra -
inatische Idee , die Form in der der gedankliche Gehalt
zum intensivsten und stärksten Eindruck sich ausprägen
kann . Das äußere Geschehen ist vollkommen zurück -
gedrängt , um Idee und Symbolik der Dichtung auf -
zuzeigen . Mit einer Fülle von dem , was man Exposition
nannte , rast der erste Teil (bis zur Ermordung des Sekre -
tärs ) hin , lediglich die Szene auf der ?) acbt fällt mit ihrer
etwas überkommenen Dialogführung heraus . Es ist
zwar nicht ganz richtig, von Teilen zu sprechen , denn die
Korallenshmbolik ist vom ersten bis zum letzten Akt durch -
geführt . Nur ist die ' Kaisersche Diktion der ersten drei
Akte wesentlich von der der beiden letzten verschieden:
der gedankenscharfe, wortarme Dialog bis zur Ermor -
düng des Sekretärs wandelt sich iir ein beseeltes Pathos ,
das die Figuren wie mit einem Schleier umhüllt uud das
den Widerstrebenden selbst zwingt , an das „ neue Leben"
des Milliardärs zu glauben .

Abrücken wird man allein von der Gedankenführung
Kaisers im vierten Akt . Hier hat die Symbolik der
Koralle dem Dichter Anlaß gegeben, dem Milliardär da?
Leben als das schönste zu preisen , das — wie der Ko¬
rallenbaum — iu der Ruhe unter der Strömung wurzelt ,
Frieden und Stille sucht und findet .

Wesentlich scheint mir die an ein absolut neues Thema
gebundene Predigt über die Armseligkeit des Geldes die
ohne alle stofflichen Beziehungen an die sieben Bilder
„Von morgens bis Mitternacht " anschließt Abkehr von
allem Materiellen uud der Weg ins Geistige, den der
Milliardär , sich selbst vernichtend, entschlossen geht, weil
ihm von dort Erlösung ivinkt. In diesem Zeichen be-
grüßen »vir Georg Kaiser . —-

Die Aufführung arbeitete mit einem vorbildlichen
Minimum an szenischem Apparat und schuf Bilder , die
alles Licht auf die Hauptfigur sammeln . Diese, der Mil -
liardär , wurde von Eugen Klopfer zu einer zwingen -
den Wirkung gebracht. Es stehen dem Darsteller auf dem
Weg seiner Gestaltung manche Hindernisse im Wege,
die er jedoch Dank seiner tiefen Innerlichkeit sehr rasch
in der Wirkung auf den Hörer überwindet . Ihm eben-
bürtig war der Sohn des Herr » G r ü n i n g , von

^
dem

bis zu einem gewissen Grad dasselbe gilt wie von Klöpfer.
Bedauerlicherweise kam das übrige Ensemble der Ver-
innerlichuna und scharfen Rollendurchdringung dieser bei-
den Darsteller nur wenig nach.

Das Publikum »ahm . nachdem, wie wir >chon berich -
teten . sich ein Kontakt mit der Bühne gefunden batte , die
Aufführung mit starkem Beifall entgegen , eine Tatsache,
die eigentlich zur weitereil Veranstaltung ähnluSer Abende
führen sollte . . ^ ^ '

©roftf, . Hoftheater . Eingetretener Hindernisse wegen
heuie Freitag , den 24. Mai (A . ö0) . statt „Frauenlisi
und „Brüderlein fein" Beethovens „Fidel,o - Anfang
7 ufa __ Die im Anschluß an Hermann Bur -tes Vor -
trag über Emil Gött für Samstag , den 25. Mai , an¬
gesetzte Erstausführung von „Edelwild ist wegen an -
dauernder .Krankheit von Reinhold Luhohann erst in der
nächsten Woche möglich . Am Samstag tturd deshalb
Götts „Schwarzkünstler aufgeführt . Anfang acht
llfir CB 60 ) — Generalmusikdirektor Leo Blech wird
der Erstaufführung seiner Oper „Nappelkopf" am Don -

uerstag , den d. M >, anwohne ».
- r) * !—

befolgten das Beispiel ihres himmlischen Schöpfers , der
ja auch diente und gehorsam war bis zum Tode des
Kreuzes . Bei der nun folgenden Preisverteilung erhielt
eine sehr hohe Anzahl von Dienstboten Belobungen , beziv .
Belohnungen für 3-, V -, 12-, 18-, 24-, 30- un .d 36jährige
Dienstzeit . Auch wurden durch die Gnade der Großher -
zogin Luise wieder silberne und goldene Ehrenkreuze für
40- und 50jährige Dienstzeit bei der gleichen Herrschaft
verliehen . Für alle Belobten und Belohnten hatte die
hohe Frau liebe Worte . Wie in früheren Jahren , so stellte
auch diesmal die Kreuzstraße -Töchterschule einen größeren
Mädchenchor zur Verfügung , der unter Leitung l>on Herrn
Hauptlehrer Baier drei dreistimmige Chöre zum Vor-
trag brachte, welche die schlichte und überaus würdige
Feier hübsch umrahmten .

Sch . Werkmcisterbezirksverri « . Die am Dienstag
abend im Saale des „Goldenen Adler " stattgehabte Werk-
meisterversammlung durfte sich eines stattlichen Besuches
erfreuen ; der Saal war bis auf den letzten Platz besetzt .
Der Borsitzende, Herr Wondratschek , begrüßte den
Verhandsvorsitzenden , Herrn Leon hart - Essen, sowie
die erschienenen hiesigen und . auswärtigen Mitglieder .
Herr L e o n h a r d t verbreitete sich in großen Zügen über
das Problem der Kriegs « und Friedenswirtschaft unter
besonderer Berücksichtigung der Schwierigkeiten , welche
sich nach Friedensschluß ergeben werden , wenn nicht
heute schon vom Staate die nötigen Vorkehrungen ge-
troffen werden . Jnr Anschluß hieran wandte sich der
Redner den Angestellten und deren Organisationen zu,
streifte die durch das Hilfsdienstgesetz geschaffenen Ange-
stelltenausfchüffe, welche dem Angestellten einen gewissen
Rückhalt geben, für seine gerechten Forderungen . Red-
ner wies au , Hand einer Statistik nach , daß die Gehälter
der Angestellten in keinem Verhältnis zu den gesteigerten
Löhnen der Arbeiter stehen. Einzig und allein der Zu -
sammeuschluß der Werkmeister könne hier Wandel schaf-
sen . In klarer Weise kennzeichnete der Redner die. Zwecke
u . Ziele des deutschen Werkmeisterverbandes . Die Hebung
des StandeSbewußtseins und die Mitarbeit an den Bestre -
bringen des Verbandes müsse Aufgabe jedes einzelnen
Mitgliedes sein. Der Verband dürfe nicht zu einer
reinen Unterstützungsorganisation herabsinken . Wichtigere
Aufgaben in sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht habe
derselbe zu erfüllen . Rege Mitarbeit jedes einzelnen
müsse einsetzen, wenn der Verband seine Aufgaben er-
füllen soll . An einigen treffenden Beispielen wies der
Redner nach , was durch zielbewußtes , einheitliches Vor-
gehen erreicht werden kann . Nach ei«fer kleinen Pause
wurde in die Aussprache über das Gehörte eingetreten ,
an der sich eine Anzahl Mitglieder beteiligten . Nach einem
Schlußwort des Referenten forderte der Vorsitzende die
anwesenden , dem Verbände nicht angehörigen Werkmeister
auf , sich der Organisation anzuschließen.

-ch- Der erste große Gewinn der Pre » ß . - Südd . Klassen-
lotterie mit ö00 000 Mark fiel auf Nr . 11568 aus der
Lotterie - Einnahme des Großh . Lotierie -EinnehiilerS
Pecher in Karlsruhe , Büro Zirkel Nr . 30 ( Gewerbe - und
Vorschußbank) .

politische Nachrichten.
Der SunöesratsauMuß für ausr ^ irtige

^ ngekegenhsKkn
Berlin , 23 . Mai . (W .T .B .) Die NorÄd. Allgem.

Zeitung meldet : Der Ausschuß des Birndes «
r a t e s f ii r die auswärtigen Ange -
legenheiten trat gestern nachmittag im Hause
des Reichskanzlers unter dem Vorsitz des bayerischen
Ministerpräsidenten Dr . von Dan dl zu einer
Sitzung zusammen . Der NeichskanFer Dr . Graf
von Bertling n -achte Mitteilungen iiber die ge-
legentlich des Besuches Seiner K. und K . Majestät
des Kaisers Karl im Groden Hauptquartier gepflo-
genen Besprechungen. Der Staatssekretär Dr . von
K ü h l m a n n gab einen lleberblick über >die ge-
säurte politische Lage igid erörterte inAesondere die
Aufgaben , die im Osten bereits gelöst sind und noch
der Lösung harren . Daran schloß sich eine Aus -
sprach ^ in deren Verlauf der Reichsleitung Dank und
Anerkennung für das ' bisher Vollbrachte ausge¬
sprochen wurde . .

Tas grosse bayerische Wasserkraftwerk.
. Berlin , 24. Mai . Dem bayerischen Landtag ist

eine N a ch t r a g s f o r d e r u n g überreicht Wörde » ,
aus dem hervorgeht , das; das Leitungsnetz für das
große Wasserkraftwerk Bayerns mit einer Span¬
nung von 100 0 00 bis 130000 Volt be-
trieben werden soll. Laut Tägl . Rundschau wird
ein Kostenaufwand von 78 Millionen Mark
notwendig sein.

Die deutsch -österreichische Mrtschastskonferenz .
Wien , 23. Mai . (W.T .B .) Mnisterpräsident Dl '.

Ritter von Seidler und Gemahlin gaben gestern
M Ehren der Teilnehnrer 'der Ä e n t s ch - ö st e r -
r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e u W i r t s ch a f t s -
konferenz in den Räumen öes Ministerrats -
Präsidiums einen Empfangsabend , ivozu die Mit -
glieder des Kabinetts , der ungarische Minister am
allerhöchsten Hose , Graf Z i ch y , der deutsche Bot¬
schafter, der bayerische und -der sächsische Gesandte ,
Bürgermeister Dr . W e i ß k i r ch n e r , die Präsiden -
ten des Herren - uud Abgeordnetenhauses niit vielen
Mitgliedern des Parlanrents , Vertreter von ^ ndu-
strie , Gewerbe und landwirtschaftlichen Instituten
und anderer Korporuationen erschienen waren .
Eisenbahnverkehr von Deutschland nach Antwerpen .

Berlin , 24. Mai . Aus dem Haag wird dem Verl .
Tagebl . mitgeteilt : Am 4. Juni wird der Eisen -
b a h n v e r k e H r v o n Deutschland nach
Antwerpen durch den Lim bürg er Zipfel
entsprechend der holländisch- deutschen Vereinbaurng
aufgenommen werden . Der Personenverkehr wird
wahrscheinlich nicht zugelassen werden.

Abkommen Norwegens mit Amer !?« .
Bergen , 23 . Mai . (W .T .B .) Minister N a n j e il

ist heute hier mit dem Dampfer „Bergensfjord " an-
gekommen. Journalistelt gegenüber sprach er aus ,
daß er über das ll e be r e i n ko m nle n mit
Amerika nicht mehr sagen könne, als was in den
Telegrammen gestanden habe . Er sei mit dem Er -
gebnis zufrieden . Das Uebereinkommen sei so
gut , wie man es hätte überhaupt erhalten können.
Die Aufsichten für die diesjährige Getreideernte
Amerikas seien besonders gnt . Wie es scheint , wird
es genügend Getreide geben sowohl für die Ver-
sorgung des Landes selbst , als auch für die Länder ,
welche niit den Vereinigten Staaten ein llebe " .nn-
kommen haben.

Sicherstellung der BolkSernährung .
Wien , 23. Mai . (W .T .B . ) Wegen der Durchführung

der bei den jüngsten Berliner Besprechungen

über die S i ch e rste l l u n g der V o l k s e r n ä h r u n g
zustande gekommenen Vereinbarung fände »! ans
21 . Mai Besprechungen unter dein Vorsitz des Minister »
Präsidenten von Seidler statt , an dencn der Sektions¬
chef Gratz vom Ministerium des Aeußern , ein Vertreter
des Armeeoberkommandos , der Vorsitzende des gemein -
samen Ernährungsausschusses Generalmajor Land -
w e h r , der Präsident des VolksernährungSamtes Paul
und Sektionschef R i d e l teilnahmen .

$
Berlin , 21. Mai . Wie «das Berl . Tagebl . hört ,

dürfte sich Graf B u r i a n im Laufe dieser Woche
nach Berlin begehen, um an den Besprechungen über
die N e u g e st a l t u il g des Bündnisses der
Mittel m ächte teilzunehmen .

<X )
die Luftangriffe auf Paris .

Paris , 23 . Mai . ( W .T .B . ) Agence 5?at>as . Amtlich.
Gestern abend überflogen feindliche Flugzeuge unsere
Linien und wandten sich gegen Parts . Sie wurden
durch unsere Wachtposten gemeldet uud durch heftiges
Artillersperrseuer empfangen . Kei» einziges
Flugzeug überflog Paris . Ein Flugzeug warf einige
Bomben auf einen Punkt in der Umgebung Uon Paris
ab . Es wurden weder Sachschaden noch Menschenopfer
gemeldet.

Paris , 23 . Mai . ( W .T .B .) Agence Habas . Amtlich.
Um 1 .34 Uhr wurde zunr ziveiten Mal alarmiert .
Mehrere Geschwader von Flugzeugen nahmeil nach-
einander die Richtung auf Paris . Unsere Wachtposten er-
öffneten ein heftiges Artilleriesperrfeuer gegen sie . Unsere
Flugzeuge stiegen auf . Eine Anzahl Boucken wurden auf
das tz ä u s e r m e e r von Paris abgeworfen . Der
Alarm endete um 3 .30 Uhr.
Die Zerstörung des großen feindlicheil Muuitions -

lagers .
Berlin . 22 . Mai . (W .T .B .) In der Nachi vom

21 . zuin 22 . Mai wurde durch B o m b e n a b w u r f
das große feindliche Munitionslager . 8 Kilometer
nordwestlich Abboville. unter ungeheuren Er -
p l o s i o n en in >d ie L u ft gesprengt . Iii
Le Bourget wurden 10 lange Schuppen in Brand ge-
setzt . Weit hörbare Explosionen dauerten lange
Zeit an .
Innere Reinigung unö Aufbau Rumäniens .

Bukarest , 24 . Mai . (W.T .B .) In einer konser-
vativeu Parteiversammluitg wurde gestern der
Wahlkampf für das tu den nächsten Wochen zn wäh¬
lende rumänische Parlament mit zwei großen Reden
des rumänischen Ministerpräsidenten M arghil o-
man uud des rumänischen Ministers des Acußerti
Arioil eröffnet . Beide Redner legten vor allem
dar , durch wolchs Umstände die gegenwärtige Re¬
gierung zum Friedensschluß genötigt Word '» sei ,
und welche Vorteile sie ihrem Lands noch zu sichern
vermocht habe. Marghilo m a n besprach die
Aufgaben des kommenden Parla¬
ments , das vor allem den Frieden m ratifizieren ,
darnach aber seilte Kräfte der inneren R e i n i -
g u n g lmd dein inneren A n f b a n zuzuwenden
habe. Diejenigen , die in den Krieg gegangen seien,
ohne für die notwendigen Vorbereitungen des Hoc -
res und seiner Hilfsquellen gesorgt zu haben lind die
gleichzeitig Gesetze verletzten lind sich ividerrechttich
bereichert hritten , müßten zur Borant w o r -
t n it g gezogen werden . GroßeTaten iv e r-
de « nicht d u r ch D i e b st ä h l e vollbracht .
Die künftige Kamminer habe ferner eine gvinldsätz -
liche Aenderung der Verfassung zu beschließen , um
deu Weg freizumachen für eine Reform der Venval -
tung und des Gerichts , fÄvie für eine Agrar - und
Wahlreform . Die konservative Partei werde d r »
Grundsatz der Enteignung des G r o ß g r u n d -
besitz es verkünden , man loer'de aber nicht betj.
Großgrulldbcsitz nehmen un,d zerstückeln , « rn ihn in
gleicher Weise an Würdige und Unwürdige zu ver -
teilen , sondern den t ü ch t i g e n nild fleißigen
Bauern , der sein Handwerk kenne und liehe, solle
die Möglichkeit gÄvährt werden , sein Besitztum aus¬
zudehnen , so daß eine Klasse von mittleren Bauern
und ein Mittelstand sich bilde, der zum Wohl
des Landes unbedingt notwendig sei . Auch das
Recht der Presse müsse geändert werden. Sie
solle frei teitt , aber auch zur Verantwortung ge-
zogen u>erd? it können. Man wünsche ^ine nicht zen¬
surierte Presse , jedoch keine Revolverpresse, wie die
alte der Vergangenheit .

Krbeiterunruhen in Englanö .
Berlin , 24 . Mai . Hebet große Arbeiter -

unruhe n , im in Bristol stattgefunden , heißt
es in der Voss . Ztg . : Zur Wiederherstellung der
öffentlichen Ordnung mußte Militär aufgeboten
werden . Hierbei kam es zu heftigen Straße n -
k ä m p f e n, denen 14 Arbeiter , darunter der Vor -
sitzende des Transportarbeit ^werbandes , zum Opfer
fiel'M . Größere Unruhe » fanden auch in Swan -
s e a und Cardiff isivtt .

ver Freiheitskampf Jrlanös.
Amsterdam , 23 . Mai . (Priv . -Tel .) Einem hiesi-

gen Blatt zufolge schreiben die Times , daß die Re-
gierung die Veröffentlichung der Beweisstücke
über die d e u t s ch e V e r s ch w ö r u n g i u I r -
land ( ! ) wahrscheinlich aufgehoben habe, iveil sie
seit der Verhaftung der Sinnfeiner neue Tat -
fachen entdeckt habe . In D u b l i n sei gestern
das Mitglied des Vollzugsausschusses der Sinnfehler
Missis Clarc verhaftet worden , deren Mann
und Bruder nach dem Ausstand von Dublin im
Jahre 1916 hingerichtet worden sind .
Die verhafteten Sinnseiner nach London überführt .

Bern , 28 . Mai . (Priv .-Tel .) Petit Parisien
meldet aus London : Die ernt Samstag und Sonntag
verhafteten S i n n f e i n e r s ll h r e r wurden »ach
England übergeführt lind mit Ausnahme der
Gräfin Vtarkiewick Froilgoch tn Wales interniert .
Die Gräfin wurde nach London gebracht. Bisher
wurde gegen die Verhafteten keine Anklage er-
hoben. Man deutet an , daß man sich darauf be-
schränken luerde, sie in Haft zu behalten , ohne sie
vor ein Gericht zu stellen . Die liberale und die fort¬
schrittliche englische Presse erheben gegen das beab¬
sichtige Gebaren der Rgeierung Einspruch . Die
Presse, betont , weit « wirklich Beweise einer Ver-
schwörung mit Deutschland beständen, müßten die
Schuldigen gesetzlich bestraft werden , die übrigen
müßten entweder freigelassen oder verfolgt werdxn<

Ii

Mit

■
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Zukunftsaufgaben unserer Unwsrsitäten .
Bei der ersten Kriegs -Jmmatrikulation der neu ange¬

kommenen Studierenden hielt der zeitige Prorektor der
Alberto - Ludoviciana in F r e i b u r g, Geh . Hofrat Prof .
Dr . H . F i n k e, eine bemerkenswerte Ansprache , in der er
— nach einem Bericht der K . V . — mehrere Dinge be«

rührte , die nach dem Kriege an unseren Hochschulen an -
ders werden müßten als vordem , und wozu schon jetzt in
vieler Hinsicht der Grund gelegt werden sollte . Freiburg
war früher vielleicht die heiterste , jedenfalls die schönste
Universitätsstadt Deutschlands , heute ist es die ernsteste .
Ursache und Grund genug , gerade hier sich dessen bewußt
zu werden , was unseren Hochschulen in der Zukunft not --
tut , wenn sie ihr im Inland und Ausland begründetes
Ansehen sich auch fernerhin wahren wollen .

Daß gerade in Freiburg in der Studentenschaft ein
echt vaterländischer , opferwilliger Geist herrscht , zeigt die

Feststellung des Prorektors : „ Zu jeglicher Kriegshilfs -
Wigkeit haben sich .mehr Studierende bereitgefunden als
verlangt wurden .

"

Bedeutsam sind die Ausführungen Finkes über das
F r i e d e n s st u d i e n p r o g r a m m, das gleich für die
ersten Friedenssemester ins Auge gefaßt werden mutz .
Zunächst bedarf das akademische Leben der Ergänzung ,
Vertiefung und der Beseitigung des Schädlichen . Der
fröhliche , genußfreudige Ton im studentischen Tun und
Treiben muß zurücktreten , mit verstärktem Fleiß und mit
eiserner Energie muß in der kommenden Friedenszeit ge-
arbeitet werden . „Die auswärtige Politi ! "

, so
fuhr der Redner fort , „ wird auf lange in unserem Staats -
leben den ersten Platz einnehmen . Hier haben politisches
und wissenschaftliches Leben der Kriegszeit starke Lücken
aufzuweisen . Gerade dieses Studium muß von der ge«

samten akademischen Jugend als eine Grundlage all -

gemeiner politischer Bildung betrieben werden . Die
Politik wird mehr als früher die akademische Jugend be»

herrschen ; hier kann die sorgende Liebe für sie nur eines
wünschen : Ne quid nimis ! Vor allem gilt es , niemals

zu vergessen , daß des Deutschen Begriff von Freiheit und
Gleichheit sich mit dem westeuropäischen nicht deckt : Mit
der Gleichheit verbinden wir die Autorität , mit der
Freiheit oen freiwilligen Gehorsam . Nicht jedem das
Gleiche , sondern jedem da ? Seine !

"

Ein wenig erfreuliches Bild boten im allgemeinen
unsere Universitäten und sonstigen Hochschulen vor dem
Kriege durch den Kastengeist , die Gegensätzlichkeit und die

Zersplitterung der studentischen Korporativ -
n e n . Zu diesem ernsten Kapitel de? deutschen Hochschul-

Wesens sagt Finke : „ Die gemeinsamen erschütternden
Kriegserlebnisse werden auch die verloren gegangene
studentische Eintracht leichter wiederherstellen helfen .
Hoffentlich gelingt es den in Aussicht genommenen neuen
studentischen Ausschüsse » an den Universitäten , den Spalt
zu überbrücken ; denn es ist Pflicht eines jeden und jeder
Korporation , hier mitzuarbeiten . Nicht in Verwischung ,
sondern in Wahrung persönlicher Ueberzeugung soll das

'
geschehen, jener festen religiösen Ueberzeugung , deren
Wärme und Toleranz so lodernd in den ersten Kriegs -

tagen hervorbrach .
"

Die akademische Jugend kann durch ihre Begeisterungs -

fähigkeit für das Große und Schöne , durch den edlen
Schwuug ihrer Lpferwilligkeit und ihres Gemeinsinns
viel zur Begründung einer auf das Ideale gerichteten
Volkskultur beitragen . Finke stellt bei dieser Tätigkeit
-w

'ei Ziele in den Vordergrund : „Die sittliche Hebung
van Literatur und Kunst und die Mitarbeit an der Neu -

schöpsung der geistigen und religiösen Welt -
? u l t u r . Der Niedergang unserer sittlichen Kultur drückte
vor dem Kriege weite Kreise unseres Volkes . In Literatur

und Kunst herrschte eine weitgehende Abhängigkeit vom
Ausland , und zwar seiner häßlichsten Seiten . . . Da

muß die akademische Jugend sich als geistige Führerin des
Volkes entwickeln , den Geschmack ändern , das Gesunde ,
Unverfälschte, . Ideale wieder zu Ehren bringen helfen ,
auch eine Lanze einlegen für die noch unbehobenen
Schätze der Literatur und Kunst aus vergangener christ -

licher Zeit ."

Die zeitgemäßen Worte des angesehenen Hochschul-

lehrers verdienen auch über Baden hinaus in allen akade -

mischen Kreisen ernste Beachtung .

Kunst.
Ueber Ferdinand Hobler ,

den dieser Tage verstorbenen Schweizer Maler , schreibt
das Luzerner Vaterland u . a . : Mit Ferdinand Hodler

ist ein einzigartiger Künstler aus dem Leben geschieden .
Man mag zu dein Künstler diese oder jene Stellung ein -

nehmen , so viel steht fest, daß mit Ferdinand Hodler ein

großer und bahnbrechender Maler geschieden ist, der auf
die Künstler einen ungeheuren Einfluß ausübte .
So umstritten seine Kunst ist , in der Monumentalität

seiner Malerei , die fast Architektur geworden ist, steht
er unerreicht da . Volkstümlich dürfte allerdings seine

Kunst nie werden , wenigstens die Hodlersche Kunst in

ihrer letzten Ausgestaltung nicht . Die Shmbolik seiner

Rhythmik insbesonders wird dem Volke nie verständlich
werden . Und damit haben allerdings viele recht , wenn

sie sagen , was hat denn eine Kunst für Wert , die dem

Volke nicht verständlich wird ! Ferdinaird Hodler war ein

selbstgemachter Mann . Seine erste Ausbildung erhielt er

in Thun , bei Maler Sommer , der ihn von der Flach -

malerei hinweggeholt hat . In den ersten Jahren litt er

bittere Not , wenige haben mehr gehungert , als er , und oft

hat er , um seinen Hunger zu stillen , wieder zur An -

streicherei zurückkehren müssen . Auch in Genf , wo er

seine Studien fortsetzte , und in Spanien , wo er sich

mehrere Jahre lang aushielt , hat er oft mit der größten
Not gerungen . Erst in den letzten 20 Jahren rang er sich

durch , allerdings unterstützt durch eine großangelegte
internationale Reklame , und er starb nun als Millionär .

Für seine Bilder wurden horrenoe Preise bezahlt und so

blieb ihm das Schicksal der meisten großen Meister , daß

sie bis zum Lebensende hungern mußten , erspart .

CtaötkinSer aufs Lanö .
Ich weiß schon , was Ihr Landleute faflt , wenn

Ihr gefragt werdet , ob Ihr auch in diesem Jahr
geneigt seid , Stadtkinder aufzunehmen . Ihr sagt :

„Nee ! " Ich nehme es Euch nicht übel , ich kenne
Eure Sorgen und verstehe es , wenn Ihr sagt : „wir

haben ja selber nichts mehr übrig ! Es wird uns ja
alles beschlagnahmt, alles unter Verschluß gestellt.
Wir haben so viel Arbeit , baß wir uns um fremde
Kinder nicht mehr kümmern können. Außerdem
sind schlechte Erfahrungen gemacht worden int Vor¬

jahr ! Freche Patrons sind gekommen, Lügner ,
Mauser , Lausepeter , Bettnässer , übler , ungebetener
Verwandtenbesuch. Wir wollen nicht mehr ! "

Liebe teure Freunde ! Seid einsichtig ! Seid barm -

herzig ! Kinder sind Kinder ! Großstadtkinder sind
um keinen Pfifferling 'besser oder schlechter als Land -

findet*. Es sind Kinder ! Die schlechten Erfahrungen
waren Ausnahmen . Wie zum Kriegführen drei

Dinge gehören : 1. Geld , 2 . Geld , 3 . Geld ! — so
gehören zur Behandlung von Kindern drei Dinge :
i . Geduld . 2 . Geduld , 3 . Geduld .

Wie es ohne gesmide FrühjaWRaat keine gute

Gressfeerz. | f§ Hoftheater.
Freitag , den 24 . Mai 1918 . A 60 .

Fidel So .
Oper in 2 Aktenron Treitsclike . Musik von Ludw . v, Beethoven .

Anfang 7 Uhr . -. Ende gegen 10 Uhr .

B

Karl ßifther jf
pkizsiee der Lrzöiözsse Irelburg

-------- - -

Religiöse Schriften : |
Aeichtbnchlein siir Lefterbeichtende . 2 . Auflage . 12°. W

32 etifcn . In Umschlag geheftet -K. —.15 ,
Kommunionbüchlein siir Oefterkommnnizierende 2. Z

Auslage . 12°, 24 Seiten . In Umschlag geheftet =
.* - .16 . |

Meszbilchlrin . Kurzgefaßte Erklärung de» hl . Messe Z
siir Erwachsene und Kinder , mit Vorwort von Z
SnbregenS Dr . N . Gihr . 5 . Auflage . 12 °, 32 S . W
Iii Umschlag geheftet —.28 .

<? iue Weil « vor dem Tabernakel . BesnchungS - ff
Küchlein. 1 . Auflage . 12°, 48 Seiten . In Um- H
schlag geheftet -K — . ZV.

Trag dein Kreuz ! Ein Trostbiichlein in schweren H
Stunden . 2 . Auflagt . 12' , 5<Z Seiten . In Um- D
schlag geheftet M. —. 50 .

Briefe an die lieben Erftkommunikantei ». Ein s
VorbereitnngZbiicblein . 2 . verm . Auflage ( Ii .—20 jg
Tausend .) 12 °, 76 Seiten . In Umschlag geheftet g

— .25 . In hübschem Halbleinenbändchen ge - jg
dnnden — .70 . W

In Borbereitxng :

% Mein Herz dem HtmNielskönig. 32 Lenrigen an, jg
Vorabend der hl . Kommunion . 8 '

, 1 >2 « eile », mit jg
2 Bildern . Steif geheftet in Umschlag ca . 2 .— g

In beziehen durch alle Buchhandlungen

§ Verlag derA .-G.BadenmKarlsruhe>

Erklärung.
Nachdem amtlich festgestellt worden ist, dah daS Nach-

richtenbüro für daS Neutrale Ausland sich von seinen Auf -

traggebern Spesen für Einzahlungen für England , Rußland ,

Italien , Rumänien und Frankreich geben läßt , erklärt der

Gesamtvorstand deZ Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz

nunmehr in der Oeffentlichkeit ^ daß

Herr Rudolf Katz nud daS Nachrichtenbüro für da ?

Neutrale Ausland niemals ein Teil des LandeSvereinS

gewesen sind, sondern nur unter dessen Schutz standen , den

sie nicht mehr besitzen . Der Gesamtvorstand des Badiichen
LandeSvereinS vom Rote » Kreuz hat seit dem 18. Januar
1918 seine Beziehungen zu Herr » Katz gelöst . Die Ge -

schästSbeziehungen des LondeSauSschusseS der Badischen

Gesangenensürsorg : zum Nachrichtenbüro sind seit dem

3 . Dezember 1917 gelöst . Schon am 13 September 1917

hat der LandeSanSschnß dem Nachrichtenbüro anbeim geben

müssen, für Bestellungen von Geld und Paketen seine

Auftraggeber direkt an den Landesausschuß zu verweisen .

Gesamtvorstand des Bad . Landes -Bereies
vom Roten Kreuz .

Mädchen
daS bürgerlich kochen kann ,
sowie Zimmermädchen , da?
nähen und bügeln kann , zu kl
Familie auf 1 . Juni gesucht

Frau Bertsch , Karlsruhe ,
Kaisersiriißc 165 . 1878

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens
N!I S! kt . -
Ges . für Truck « nd Äer -
Imt , Karlsruhe

Hl
s. Sicherh . -App . werd . haar¬
scharf geschliffen, Stück 10 Pf .

kmferstraße 1S Laöen
Karlsruhe . 31V4

Für i . Juni bravel

Maöchen gesucht,
siir Küche und Haushalt .

Zcherer , Mllit/ trHc, S, ,
Karlsruhe »

A . --G . Badenia/Verlegu . Druckerei , Karlsruh?

Soeben erschienen :

öneseausderWüenj
von Euschtachius Dintenmüller .

Bündchen I , 2 . Auslage . Bündchen II , 1 . Auflag «.

In Umschlag ««heftet je Mk . 1 . 50 .

Omtenmüller ' s Briefe
an der Kroni !

. . . Fr «udig überrascht war ich von den über -
mitreiten „ Briefen von Euschtachiu» Dintenmüller "

, die
augenblicklich in der Kompagnie in Umlauf sind und
allgemein gefallen " . F . G -, Ers .»R «s.

„Bielen Dank siir die »Brief « auS der Residenz "
, die

einen Teil der Offensive in Galizien mitg «macht haben .
Ich Hab « mich riesig gefreut üb «r den gesunden Karls -
rnher Hnmor , der j«d« ü alten „ Edelbrigantcn " auf¬
rütteln muß " B . H ., Offz .' Stv .

„ . . . I dank Ihn « for die vitle vergniegte Stunde
die wo Se un » mit Ihre Nesiden^brief scho gmacht henn '

Za , „ nn S "
, denn de ? gibt jedeirnol e MordSgaude

wenn von Ihne ebbs akommt Sie glawe n«t, waS-S «
for e gnts Werk dnn Lasse Se recht bald un '

recht oft Widder waZ höre ,
wir warte alle druff V

I . B ., Lentu . n . Komp .- Führ

Zu beziehe » durch alle Buchhandlungen .

Ernte gibt , so gibt eS ohne gesund« Jugend keine

glückliche Zukunft unseres Vaterlandes .
Daran denket! Denket «daran um Eurer Kinder

und Kindeskinder willen , was .Ihr den Geringsten

Ihrer Brüder tut . tut Ihr ihnen selbst.
Denket an den göttlichen Kinderfreimd , dessen hei--

liges Evangelium Euer einsames Loben verklärt !

„Wer ein Kind in meinem Namen aufnimmt , der

nimmt mich auf ! "
Große Friedensschlüssö sind jetzt in der Welt .

Wenn du einmal Frieden schließest siir immer , wird

dir dein Gott ins swigg Protokoll schreiben : „Ich

war hungrig , du hast mich gespeist I — Ich war dur¬

stig, du hast mich getränkt ! — Ich war fremd , du

hast mich beherbergt I "
Vti ' d du hast gesiegt! Paul Keller.

Karlsruher Stanössdttch - fiusZügs .

Eheschließung . 23 . Mai : Albert Lehmann von

Mülhausen i . E ., Sticker in Romanshorn , mit Wilhelmine

Lehmann , Witwe von Achern .
Todesfälle . 22 . Mai ' Emma Seufert , alt

45 Jahre , Ehefrau von Job . Seufert , Drechsler ; Karoline

Helff , alt 76 Jahre , Privatiere , ledig ; Jak . Wolf , Schnei -

der , Witwer , alt 78 Jahre ; Christine Zeller , alt 88 Jahre ,

Ehefrau bou Peter Paul Zeller , Schriftsetzer ; Elise

Katharina Seiler , alt 62 Jahre , Ehefrau von Josef Sei -

ler , Kassendiener . — 23 . Mai : Luise Frida Münk , alt

42 Jahre , Ehefrau von August Münk , Packer ; Paula , alt

1 Jahr 2 Monate 8 Tage , Vater Nathan Weinstein , Han -

delsniann ; Elisabeth Böckle, alt 62 Jahre , Witwe von

Leonhard Böckle, Stallmeister ; Barbara Bürkel , alt

66 Jahre , Witwe von Val . Bürkel , Landwirt .

BeerdigungSzeit u. Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .

Freitag , 24 . Mai . 11 Uhr : Elise Balliveg , Großh .

OberrechnungsratS -Witwe , Weltzienstratze 39 .

□ SöSSsutfche Wochenberichte über hanöel
unö Verkehr.

Tabak .
Die vorjährigen Haupttabake werden jetzt allmählich

fermentationsreif , nachdem die Maifermentation ^ ihrem
Ende zuneigt . Bezüge in 1917er Eaudgrumpen fanden
statt zu etwa 110—113 Mk . , in Gaiztabaken auf Rippen -

kontingent zu ungefähr 89 Mk . und in Borbruchsand »
blättern zu 156 Mk . der Zentner . Kleinere Mengen
191t?cc Tabak wurden zu 179 Mk . gehandelt . Rippen blie -
ben sehr gesucht .

Hopfen .
Der Wochenumsatz am Hauptmarkte erstreckte sich auf

rund 289 Ballen , Zufuhren fehlten . Die Stimmung war
ruhig , die Aufwärtsbewegung der Preise aber kam zum
Stillstand . Es kosteten am Hauptmarkte i917er Erzeug -

nisse 78—129 Mk . der Zentner . Alter Hopfen für Tabak -

ersatz wurde in mehreren 1999 Ztr . zu 68—79 Mk ., meist
für neutrale Abnehmer , gekauft .

Wein .
Im Weingeschäst herrschte ueuerdiugS befriedigender

Verkehr , da die gute Nachfrage anhielt . Die Preise stie-

gen weiter . ES erzielten 1917er Weiß - bezw . Rotweine

in Württemberg 499 —575 Mk . bezw . 459—625 Mk T
Baden 359 - 525 Mk . bezw . 459 - 630 Mk . die 199
und in der Rheinpfalz 4899 — 16 999 Mk . bezw . 5000 [»?
5700 Mk . die 1000 Liter .

Futtermittel .
Der Verkehr am offenen Markte war sehr schlack

weil es eben an Andienungen von größereu Posten seblt.
'

Der Bedarf erwies sich auch weiterhin als stark . DurS
Verwendung von Grünfutter ist die Versorgung des
Marktes aber doch etwas gebessert . Heidekraut wurde
ständig gesucht und holte sich Preise in bisberiger Höbe
Auch Schilfrohr fand Beachtung .

Kolilen .
Die Zufuhren an die oberrheinischen Plätze waren

"bei günstigem Wasserstand befriedigend . Am schärfsten
trat der Bedarf der Industrie hervor , dessen Deckung
nach wie vor schwer fiel . In Forderkohlen und Grobkoks
konnten die erheblichsten Zuteilungen erfolgen .
reitet - Sorten blieben nach wie vor knapp .

Holz .
Die Lage des Marktes in Brettern blieb sehr n,Mn

Letzte Angebote lauteten für die 199 Stück 16 ' lä " r
Ausschußbretter auf 590—510 Mk . frei Schiff Mittehfyi,,

'

Unsortierte Bretter wurden von Bayern aus zu 135 bis
149 Mk . pro Kubikmeter bahnfrei der Abgangsstationen
angeboten . Nadelrundholz büßte im Preise etwas ein .

Wcrtvaviere .

Berlin , 23 . Mai . ( W .T .B .) Börsenstimmungz .
T> i Id . An der Spitze der anhaltenden Aufwärtsbeive -
guug am Jndustriemarkte standen heute © elfenlirchencr,
Harpener , Bochumer und Nheinstahlaktien , die bei leb -
haften Umsätzen prozentweise iyr Kurse gesteigert wurden .
Die übrigen Werte folgten in entsprechenden Abständen .
Auch in Einheitsiverten hält die Kauflust des Publikums
an und führt für verschiedene Papiere zu uuvcrmittcl .
ten Steigerungen , denen für gewöhnlich entsprechende
Schwankungen der betreffenden Papiere im freien Bei-
kehr vorausgehen . Auf den übrigen Marktgebieten ginq
es etwas stiller her , doch sind auch hier für verschiedene
Papiere , wie Anilin , Gebrüder Böhler , Deutsche Masse »
und Daimler Steigerungen zu verzeichnen . Schwächer,
mit Ausnahme von Türkentabak , lagen die von Wien
abhängigen Werte . Die feste Haltung blieb auch im wei-
teren Verlause bestehen , t>och wurde das Geschäft allge-
mein etwas stiller . Bezeichnend für gewisse Uebertrei-
buugen in der spekulativen Betätigung im freien Verkehr
sind die wilden Schwankungen in Bembergaktien , die zeit-
weise bis zu 59 Prozent über den schließlich amtlich fest -
gesetzten Einheitskurs getrieben waren .

Verlosungen. l<k>hne Gewähr ) .
Berlin , 23 . Mai . (W .T .B .) In der Preuß . - Südd .

Klassenlotterie fielen in der VormittagLziehung
19 000 Mk . auf Nr . 67959 , 5999 Mk . auf Nr . 203632,
3099 Mk . auf Nr . 2834 9632 13514 14524 17525 33876
49309 42313 49875 50698 54434 61965 64095 69765
78186 79929 84767 88581 99397 90977 95929 100458
109597 115818 122931 136951 149874 153904 158365
163911 169210 183470 185699 187309 191978 198530
212987 218399 223107 226552 226967 227834 228267
230189 .

In der Nachmittagszie h u n g fielen 6000 Mk
auf Nr . 219505 , 5000 Mk . auf Nr . 14766 166688 , 8000 M!.
auf Nr . 12818 20798 25294 39328 39670 42106 43155
45962 49857 50491 54394 64033 ° 64666 67187 68852
73881 80339 81672 84245 86618 87030 88992 91412
107673 113963 116053 116528 122884 120841 150806
152723 166863 168799 175165 176176 179291 183677
185407 187256 189825 193503 195775 206551 209827
213110 219459 223343 230287 .

M
'
) Wtterimkii ! j

St. Bernhard.
Unseren Vereinsmit -

gliedern die tranrigeNach -
richt , das; es dem Herrn
über Leben und Tod ge»
fallen hat , seine treue !
Dienerin , unser liebek !
Mitglied , Frau

EUabech Söüie

l in die Ewigkeit abzurufen . !
Die Seele der Ver --

storbenen wird dem Ge-
bete unserer Mitglieder
empfohlen und bitten wir
um zahlreiche Beteiligung
beim Leichenbegängnis .

Beerdigung : SamStag ,
den 2ö .Mai , nachm . 4 Uhr -
Karlsruhe , 24 . Mai 1918 .
1976 . ver Vorstand .

Erscheint ohne Unterbrechung !

Zum Abonnement &
jeöer katholischen Kamille

bestens empfohlen :

Tonntag , 26. Mai 1018,
Klasse : A .

Spielplatz V . f . B .
Knerthtwer F . -S . I II .

gegen
JJ. f. 8 . I . «. II .

Spielplatz Dnrlach :
I . C . WWWß I . ». 1I .

gegen
Ser« a«ia Snrlach I. ». II .

Spielplatz Berghansen t
* . B . Wrihtim I . « . II .

gegen
5. ®. « rötzmgl« I. u . II.

Klasse : B.
Spielplatz Mühlburg :

KMordia -KttIsrlihcI . ll . II .
gegen

F . - T . MStr « ' Karlsr . I .ll. II .
1957

Drogerie Lang" " Kaiserstr . 24.

erschein »
wöchentlich

tinmal
lZonntags)

Verbreitung
ln

ganz Laden

ßMliaßP " '8 !Nk. 1 .— fiir 3 Monate
■ durch Agenten oöer Post .

anzeigen oöer Stellungsgesuche nur
SV pfg . — ReNamezelle 1 Mk.

Mit Gutheißung de« Lrzbischöflichen Grdinariat « Zreiburg
herausgegeben vom Verlag »er „ vaöenla " , Karlsruhe .

Erscheint wöchentlich einmal auf Sonntag
12—IS Leiten Umfang . Mit Bildern .

5^ Probenummern umsonst

C^ rgo ^ )

Agenturen werden an allen Orten errichtet

Gesucht zum Eintritt auf
1 Jun, :

kauft
Oskar Deiker , Haarha « dlg.
Kaiserstr . 32 Karlsruhe .

me
fiir Kolonialware»,
kme Miölleiteritt
für Kolonialwaren .

. Angebote mit Zeugnis -
abichrifteu , B,l » und Gehalt «-
ansprüche» an

Adolf Spinaer ,
Offenburg. 1956 .

Abgäilglge Tiere
aller Art kauft

Städt . Gartenamt
Karlsruhe »

Eleg. u . einfache Kostüme
Mantel n. Jacketts werden
tadellos unter Garantie an-
Gefertigt. (Schnitt « uster- Ver.

. rauf ) J ®h « nn » Weber
HMstt . 53, 2 Tr. Kar !,rnh -

'

Drgel-Verkauf'
Whnuir

' L ? ' roie neu, « kling. Neqister , ei-

häuft bei übl m
fr5-

ifte^ Spieltisch , schönes Ge

^ oet übl. Garantie verk. Näh . bei

F . W . Schwarz , OrgelblUmM

lleberlillgcn a. See. ^

Bei Einkäufen und Bestellnager
V0n ÄB ;ze igen in unserem Blatte

. 'nacht werden , bitten wir , sich auf tten

tauschen Beebachter " beziehet } zu wollen -

/ v& n s

s 4.7b ohne Seit
Dierreich-Unaarn. Lur-!
ffi Holland.Schweizbeil

Fernsprecher Nr

Kotationsdrnck un !
Kariörube ,

? a5 ?sbsricht 1

<5tl
Grosses H a !

W.T.B. Amtlich.) i !

lie La,ic ist i! n U i

? »! K e i» m e I c '

ter Scarp c, südlich

slhcn Moreuil

0eticianipf (im Abc
d« Nicht lebhaft . D

W«»dit»gtiks ' !?Hfe -II

mimgc » südwestlich
Life brachten Gesa

Tcr Erste
L

Von Dr . Kai
Wir den Wiodemul

mch ttisiein Krieg bl
jund e W o h uat \
allem für die finden
lehrenden Krieger . I

Eine gründliche 21c
ßVchmuigsverhältn iss!
iv .'Mgkeit. Uni die \
imi'ü die heute, im Vol
statten in möglichst I
werden .

„Jetzt oder tt i o
einer tief ein schnei
MMN Wohirungs- •v
kiii Wege möglichst
okf doch wÄrigstens i
küinmenden M.'schlechi
Fuchs in Tübingen !

Wie die Ende Ma
bung in Bcldeit beul
auberordentlichcn BÄ
rechnen . Die »rÄhr^ i!
liegende Mutütigkeiti
MKwBwerse 15—Ä

2otgen wir dafür, !
Wohnungen

'
tu Kleil

gebracht wird uttd
Mietskasernen mit ih

:tftl^
Wohnungselend entst
iitigkett auf das Klei
Meöas gros ; arnge
ben wird, bewerft. |

Sei der aap rordq
bern Baunmrkt wirj
die ersten Jahre nach!
nmnenswertem Umso
tcterligcn können. _

ü|
dringliche wie schwier .
josort nach dcin Kriej
tooM die MmvilÄen ,
tätig zu sein haben . >
minnützige Organisal
ft<hewde ausbauen —
toiuKct'iicht bauen . ^
Organisationen jcht r
bereitet. In Mann !
CiÄlnngsgescllschaft, >
Mark ausgestattet lve >
Häuser mit efora 400^
Mannheim erstellen i
teftigt man sich mit!
« ojsensch ästen ,
Aonisre des Kleimvt
icht in großem UmsoR In ctwa 18 ba -
Mit neue Bangenoss^itt G .t?amibevö !kerun
in.indeverwaitungen, !
Ms, ins L--b .ii geri
i°I!len allerorts besteil!
inende BautätigkeitTen g e uv einn i
| Ä)aftön , die vor Ä
JicttbautätigEcit eine t« ix unb in der Haup^ »

hnungsverhäitnissÄ
Dmmen haben , wird
Wesen. Sie werdetder MubautäRM^ igen Uebergan!
Ansein müssen ! &

Reich und Staat '
wten Körperschafte
Mung geleistet wirdL £

' ' '
.hj geleistet wird

Ä1 ?eilüUföaW
ll ' tii' s ; ' wie dij

pntern ^ m
' ^ klicht

Vi ? »'
ffMeinHx

JA erh

ß W

Mit
'fiiit.

me ' tt^eit jtrgefrJ

Alien
h N ^ agkn 500 «

NÄ & «« ftaateff

® U"r on das
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